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Das neue Dierteljahr 


ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ bitten wir 
Junſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſofort zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine Verzögerung eintritt. 

Die „Thorner Olldeutſche Zeitung“ 
koſtet vierteljährlich Mk. 1.50 ohne Boten⸗ 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaſſer hörte am Donnerstag im Neuen 
Palais den Vortrag des Kriegsminiſters. 

In der „Deutſch. Tagesztg.“ führt der Vor⸗ 
ſitzende eines Krieger vereins Klage, daß der 
Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes ihn in 
einem gedruckten Rundſchreiben aufgefordert habe, 
für ein politiſches Tageblatt mit aller 
Energie die Werbearbeit zu betreiben. 
Da es ſich nicht um die „Deutſche Tagesztg.“ 
handelt, iſt das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe einverſtanden mit der Klage des Krieger⸗ 
vereins⸗Vorſitzenden, daß durch ſolche Parteipo⸗ 
litik die ſchöne und edle Sache der Kriegervereine 
geſchädigt werde. Der „Deutſch. Tagesztg.“ find 
ähnliche Bedenken mündlich und ſchriftlich von 
vielen anderen Seiten unterbreitet worden. 

Von einer Ordensverleihung an 
einen Konſervativen berichtet die „Poſt“. 
Es handelt ſich zwar nicht um einen Kanal⸗ 
gegner, ſondern um den Kandidaten der Konſer⸗ 
vativen bei den Reichstagswahlen im Juni 
vorigen Jahres im zweiten Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreis, den Oberpoſtaſſiſtenten Stockmann. 
Dieſer Vorſitzende eines konſervativ⸗antiſemitiſchen 
Bürgervereins hat nach der „Poſt“ aus Anlaß 
ſeiner langjährigen Thätigkeit in öffentlichen An⸗ 
e den Kronenorden vierter Klaſſe er- 
alten. 

Den Fall Arenberg benutzt die „Tägl 
Rundſchau“, um der Kolonialverwaltung erneut 
forgfältige Prüfung der für die Kolonien be- 
ſtimmten Beamten und Militärperſonen ans Herz 
zu legen. Sie weiſt darauf hin, daß ſchon die 
Umſtände, die den Prinzen Prosper Arenberg 
ſ. Zt. veranlaßten, ſeinen Abſchied aus dem 
vierten weſtfäliſchen Küraſſier-Regiment in Münſter 
zu nehmen, eine Warnung hätten ſein müſſen, 
ihn für den Kolonialdienſt zu verwenden. So— 
viel der „Tägl. Rundſchau“ bekannt iſt, handelte 
es ſich ſchon damals um eine Mißhandlung. 
Nach dem „Hannov. Cour.“ war der ermordete 
Cain kein Diener des Prinzen, ſondern ein 
Unterhäuptling der Oſthereros, der in Epukiro 
bei Gobabis, wo Prinz Arenberg Diſtriktschef 
war, ſeine Werft hatte und alle Zeit ein treuer 
Anhänger der Deutſchen geweſen iſt, denen er 
in dem Feldzuge vom Jahre 1896 gegen Niko⸗ 
demus und Kahamema und auch ſonſt durch 
feine vermittelnde Thätigkeit ſchon große Dienfte 
geleiſtet hat. 

Das Reichsgericht hat als Reviſionsinſtanz 
die Auffaſſung der ſächſiſchen Gerichte beſtätigt, 
daß die Redakteure des offiziellen 
„Dresdner Journals“ als Staats- 
beamte anzusehen ſeien. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt dazu: „Wir ſind überzeugt, daß der 
ſächſiſchen Regierung die zu Beamten geftempelten 
Redakteure der Regierungsorgane noch fehr er- 
hebliche Ungelegenheiten bereiten werden. Früher 
konnten die Herren Miniſter in Dresden und die 
ſächſiſchen Bundesrathsbevollmächtigten unge⸗ 
ſchickte Artikel der offiziellen Blätter bequem ab⸗ 
ſchütteln mit der Erklärung, die Regierung ſei 
nicht für jede Aeußerung der Redakteure jener 
Blätter verantwortlich zu 1. Von jetzt a 
Blätter ich zu macher jetzt ab 
ſind dieſe Entſchuldigungen unmöglich geworden 
und man wird den Am handlungen der Redak⸗ 
eure ſorgfältige Prüfung widmen.“ — Dies 
jt allerdings die natürliche Folge der Thatſache, 
daß eine gelegentlich einer Peeßſehde begangene 
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Beleidigung der Redakteure als Beamtenbe⸗ 
leidigung angeſehen worden iſt. 

Nachdem Herr Kirſchnerbeſtätigt iſt, 
dürfte wohl auch bald die Präfentation 
eines Mitgliedes des Herrenhauſes 
für Berlin angeordnet werden. Eine geſetz⸗ 
liche Friſt für die Anordnung der Präſentation 
oder eine Pflicht, den Präſentirten einzuberuſen, 
beſteht nicht. Die Präſentation hat ſich auch 
nicht immer als leere Formſache erwieſen. Die 
„Voſſ. Ztg.“ erinnert daran, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter in Danzig beiſpielsweiſe auf 
feine Berufung in das Herrenhaus viel länger 
hat warten müſſen als Herr Kirſchner auf ſeine 
Beſtätigung. Er wurde Aufang 1863 Ober⸗ 
bürgermeiſter, auch damals ſoſort vom Magiſtrat 
für das Herrenhaus präſentirt, aber erſt neun 
Jahre ſpäter, am 16. Oktober 1872, einberufen. 
Bis dahin wurde ihm ſein Verhalten in der 
Frage der Prozeßordonnanzen nicht vergeben. 

Das neue Jahrhundert wird in 
Reuß j. L. erſt 1901 beginnen trotz des be⸗ 
kannten bundesräthlichen Beſchluſſes. Nach der 
„Tägl. Rundſchau“ iſt in Reuß jüngere Linie 
die Beſtimmung getroffen, daß der 1. Januar 
1900 wie jeder andere Jahreswechſel begangen 
werden ſoll. In dieſem Fall ſcheint Reuß ältere 
Linie etwas abgefärbt zu haben. 

Geſetzentwürfe ſeerechtlichen Inhalts werden 
im „Reichsanz.“ am Donnerstag Abend ver⸗ 
öffentlicht, nämlich der Entwurf einer Seemanns⸗ 
ordnung, der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Verpflichtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur 
Mitnahme heimzuſchaffender Seeleute, ein Geſctz— 
entwurf betreffend die Stellungsvermittelung für 
Schiffsleute, ein Geſetzentwurf über Abänderung 
ſeerechtlicher Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs. 
Jedem dieſer Geſetzentwürfe iſt eine ausführliche 
Begründung beigegeben. 

Der Geſundheitszuſtand in Kiaut⸗ 
ſchou hat ſich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nach 
den eingegangenen Meldungen noch immer 
nicht gebeſſert. Mehrere Civilperſonen und Offi⸗ 
ziere, ſowie eine große Anzahl Soldaten liegen 
ſchwer krank darnieder. Der zweite Adjutant des 
Gouverneurs, Hauptmann v. Liliencron, hat ſich 
zu ſeiner Erholung nach Japan begeben müſſen. 

Die Nachrichten über die Aufteilung 
des portugieſiſchen Kolonialbeſitzes 
hält der „Lokalanz.“ trotz des offiziöſen Dementis 
aufrecht. Die „Times“ hält die Veröffentlichung 
des „Lokalanz.“ für einen Ballon d' eſſai, während 
„Morning Poſt“ hervorhebt, daß das offiziöſe 
Dementi die aſiatiſchen Beſitzungen nicht mit ein- 
begreife. Die Pariſer Blätter vermuten, daß der 
„Lokalanz.“ nur einen Teil der wirklich gemachten 
Vorſchläge in Erfahrung brachte, und der Mangel 
dieſes allerdings ſehr weſentlichen zweiten Teiles 
der vorläufigen Abmachungen könnte den In⸗ 
ſpiratoren des Dementi als willkommener Vor⸗ 
wand gedient haben, die ganze Mitteilung für 
ungenau zu erklären. — Die „Deutſche Tagesztg.“ 
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die Angaben 
des „Lok.-Anz.“ zutreffend find. Das Blatt fügt 
hinzu: „Dann ſind wir wieder einmal tüchtig übers 
Ohr gehauen“ und erklärt: „Hoffentlich macht 
Ohm Paul einen recht dicken Strich durch dieſe 
engliſche Rechnung und rettet uns vor den 
Folgen unſerer eigenen Handlungen.“ 

Bei einem Gefecht mit einem aufrühreriſchen 
Negerſtamm in Kamerun iſt nach der „Augsb. 
Abendztg.“ am 1. November Leutnant Lottner 
durch einen Schuß ins Geſicht ſchwer verwundet 
worden. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, Für ſt 
Münſter zu Derneburg, hat am Donnerstag 
Nachmittag in Haag die ſämtlichen, im Sommer 
d. 38. von der internationalen Friedenskonferenz 
beſchloſſenen Konventionen und Deklarationen 
namens Deutſchlands unterzeichnet. 

Die Wiedereinführung der dreijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit ſoll, wie ein Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes in einer Zuſchrift an die 
„Kreuzztg.“ ausführt, nach Annahme der Flotten- 
pläne ins Auge gefaßt ſein. 


— . — 


Thorner 


0 0 30 ilun l. 15 


rech ⸗A 


N 
die 
dem 


Ausmärts: 


nſchluß Nr. 46. 
alle auswärtigen zeitungen. 


Der Krieg in Südaſriſta. 

Die Buren befeſtigen ihre Poſitionen am 
Tugela eifrig. Sie verbeſſern die Trancheen Tag 
und Nacht und bauen einen bombenſicheren Weg 
von den Anhöhen nördlich Colenſos, wo die 
meiſten ihrer Geſchütze ſtehen, nach der Ladyſmith⸗ 
ſtraße, welche gegen das engliſche Feuer geſchützt 
iſt. Sie verlängern ihre Trancheen weſtlich und 
öſtlich und pflanzen weitere Geſchütze auf dem 
Ilangwanahügel auf. Ziemlich große Buren⸗ 
abteilungen überſchritten den Tugela auf beiden 
Flanken des engliſchen Lagers und hatten ein 
Vorpoſtenſcharmützel. Der erſte Feiertag war ein 
Ruhetag und wurde unter ſengender Sonnenhitze 
im engliſchen Lager durch allerhand Sport ge⸗ 
feiert. Am zweiten Feiertag früh bombardirten 
die Engländer die Höhen von Colenſo mit 
Lydditbomben, offenbar ohne Wirkung. 

Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ 
25. d. Mts. ſollen ſich in Colenſo 7000 Buren 
befinden, jedoch ſind es mehr, wahrſcheinlich 
12000. Ihre Stellung ift außerordentlich ſtark. 
Die Hügel ſind durch drei bis vier Etagen 


Schützengräben befeſtigt, die hinter einem faſt un⸗ 
paſſierbaren Fluß liegen, und zu deren Füßen ſich 
die zu überſchreitende Ebene befindet. Der Feind 


hat alle Ziele bezeichnet und mächtige Geſchütze 
beherrſchen verſchiedene Punkte des Fluſſes, 
während die Ebene dem Gewehrſeuer ausgeſetzt iſt. 

Die „Times“ veröffentlicht folgendes Tele⸗ 


gramm aus Ladyſmith vom 19. Dezember: Die 


Lage iſt hier keineswegs verzweifelt. Nahrungs⸗ 
mittel ſind ausreichend für zwei Monate vor⸗ 
handen. Die einzige Beunruhigung könnte der 
Mangel an Futter verurſachen, aber da reichlicher 
Regen gefallen iſt, ſo beginnt innerhalb des 
Lagerbereiches das Gras zu wachſen. Die Ber: 
luſte durch das Geſchützfeuer des Feindes find 
in den letzten Tagen ſchwerer geweſen, da der 
Feind die Entſernungen mit größerer Sicherheit 
abſchätzt. 

Ein deutſcher Farmer namens Stucke und 
Revd. Hartes, der Direktor der Haunoverſchen 
Miſſionsſtationen in Natal, wurden unter der 
Anſchuldigung verhaftet, mit dem Feinde, als 
dieſer in Mobi River ſtand, Verkehr gepflogen 
zu haben. Beide nahmen den Schutz des deutſchen 
Konſuls für ſich in Anſpruch; fie wurden ver- 
hört und in das Gefängnis von Eſtcourt ge— 
bracht. 

Der „Daily News“ wird aus Kapſtadt ge⸗ 

meldet, Buller kehre nach Kapſtadt zurück, um 
dort mit dem Kommandeur der fünften Diviſion 
General Warren zuſammenzutreffen. Beide würden 
ſich zu Methuen an den Modderfluß begeben. (?) 
Andererſeits wird gemeldet, Warren ſei in Pieter- 
maritzburg eingetroffen, um ſich nach Chieveley 
zu begeben, wohin auch der größte Theil ſeiner 
Diviſion von Kapſtadt marſchire. 

Aus dem Norden der Kapkolonie wird be- 
richtet, General Gatacre ſei bemüht, die Ver⸗ 
bindung mit den Kohlengruben von Indive wieder- 
herzuſtellen. 5 
Vom Modder⸗River meldet General Methue, 
daß die ihm gegenüberſtehende feindliche an 
macht ſich vergrößert habe und damit, Leſchäftigt 
ſei, ſich 3½ Meilen von den engliſchen Vor⸗ 
poſten zu verſchanzen. 

Amtlich wird aus Kayftädt unter dem 27. 
d. Mts. gemeldet: General Methusn telegraphirt: 
Vergangene Nacht eröffneten die Buren an der 
Südſeite von Magersfontein ein ſehr heftiges 
Feuer. Heute Vormittag feuerten die engliſchen 
Schiffsgeſchütze auf den Feind weſtlich von Ma⸗ 
gersfontein. Die Kavallerie- Brigade machte in 
nordöſtlicher Richtung einen Rekognoszirungsritt. 
Weſtlich und nördlich von Enſelin iſt Alles 
ruhig. Die Farmer waren erfreut, unſere Re⸗ 
kognoszirungsabtheilungen zu ſehen. Da wir 
Mangel an Lebensmitteln hatten, habe ich hier 
einen Markt eingerichtet. 

Aus Kimberley wird unterm 20. d. Mts. 
gemeldet: Eine Abtheilung der berittenen Streit⸗ 
macht unter Oberſt Peakman mit} drei Maxim⸗ 
geſchützen und drei Siebenpfündern machte heute 
einen Rekognoszierungsritt. Bei Tollpan im 
Freiſtaatgebiete kam es zu einem Arrilleriegefecht. 
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Die britiſchen Maximgeſchütze eröffneten daſſelbe. 
Vier Burengranaten fielen in der Nähe der 
Engländer nieder; da ſie jedoch auf ſandigem 
Boden platzten, richteten ſie keinen Schaden an 
Da der Feind eine ſehr ſtarke verſchanzte Stellung 
inne hatte, die ſich auf eine halbe Meile aus 
dehnte, traten die Engländer die Rückkehr nach 
dem Lager an. Bi 
In Kimberley ſtehen die Diamantminen unter 
Waſſer, und der tägliche Schaden ſoll nach einen 
von den Buren aufgefangenen Angſidepeſche 
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knallen aus guter Deckung im Einzelfeuer auf 
alles los, was da in Mafeking kreucht und fleucht. 
Sonntags wird aber nicht geſchoſſen, denn das 
iſt der Tag des Herrn. Selbſt „Long Tom“ vor 
Ladyſmith hüllt ſich dann in Schweigen.“ 5 

Die Haltung der Kap⸗Holländer bereitet den 
Engländern immer ernſtere Beſorgniſſe, ſelbſt 
innerhalb fünfzig Meilen von Kapſtadt iſt nach : 
der „Times“ die aufrühreriſche Bewegung in 
eifriger Vorbereitung. Man fürchte Verſuche zur 2 
Zerſtörung der Eifenbahnen im Rücken der Ar⸗ 
mee. Vorausſichtlich werde in der ganzen Kolonie 
das Standrecht proklamirt werden müſſen. Nach 
einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus Durban 
vom 22. Dezember ſollen die Engländer auch 
in Greytown jeit der Schlappe Bullers ſehr her⸗ 5 
ausfordernd geworden ſein. 93 

Die engliſche Chauviniſtenpreſſe in Kapſtadt 
iſt, wie wir einer Kapſtädter Korreſpondenz der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ entnehmen, von General 
Buller zur Mäßigung gezwungen worden. Von 
der Kapſtädter „Times“ ſowohl wie vom „Argus“ 
war aus der Schlacht am Modder⸗River wieder 
eine Reihe von Schauergeſchichten über die Krieg⸗ 
führung der Buren berichtet worden, u. a. die 
einfältige Bemerkung, die Buren hätten ſich einer 
Verletzung intexpationaler Kriegsbräuche ſchuldgg 
gemacht, in ſie auf — einen Trupp Pferde 
geſchoſſen hätten! Buller zwang dieſe Blätter 
zur Klifnahme einer Erklärung, in der es zm 
Schluß heißt: „Es iſt nicht entgegen zivilifirteer 
Kriegführung, auf Pferde zu ſchießen, aber es iſt 
unanſtändig, fortwährend einen tapferen Feind - 
zu ſchmähen!“ 

Die Artilleriegeſchoſſe der Buren haben eine 
für die Engländer ſehr empfindliche Verbeſſerung 
erfahren. Nach den ſchlechten Erfahrungen, welche a 
die Buren bisher mit der geringen Erplofion 
fähigkeit ihrer Geſchoſſe gemacht haben, hat es ’ 
die Regierung in Pretoria an der Zeit gefunden, 
die Herſtellung derſelben in die Hand zu nehmen, 
und fie hat zu dieſem Zwecke die Begbieſchen 
Werke in Johannesburg mit Beſchlag belegt. Aus 
Ladyſmith wird denn auch gemeldet, daß die 
neuen Geſchütze der Buren von außerordentlich 
großer Zerſtörungskraft und Sprengfähigkeit 
wären. Der „Lange Tom“ uud ſeine Gefährtin, 
die ſog. „Franchiſe“ (Wahlrecht) hoben übrigens 
drehbare Plattform erhalten und ſollen den Be 
lagerten ganz furchtbar zuſetzen. Eu | 5 

Die „Times“ meldet gas Lourenzo Marquez; 
vom 22. d. Mts.: Obwohl durch den täglichen 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen dem Hafen und Pretoria 
nur ſehr wenig Waren befördert werden, werden 
alle nur erreichbaren Lebensmittel von den 


Agenten der Buren aufgefaft. Die Prei 
um 21 „Jes geſticgcu. Nuchtichten aus Johannes⸗ 
burg beſagen, die Preiſe gewiſſer Bedarfsartikel 
zen um 100 pzt. gewachſen, manche Luxus⸗ 
artitef ſeien beinahe überhaupt nicht zu bekommen. 
Die Intendantur der Buren verfüge über reich⸗ 
nich. Vorräthe, in den Familien der Buren herrſche 
aber großer Mangel. Die Pferde der Buren 
Hürden unbrauchbar infolge falſcher Behandlung. 
Aus den Minen werde faſt gar kein Nutzen erzielt. 

lus Waſhington wird dem „Reuterſchen 
Burcau“ am Mittwoch gemeldet, nach einem 
Telegramm aus New Orleans ſolle der dortige 
bririiche Konſul gemeldet haben, daß Agenten der 
Sunn Vorräte von Mais und anderem Getreide 
dort anſammelten und nach Rotterdam zur Ver⸗ 
ſchifſung brächten, 

die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
den Heneralſtabshauptmann Demange zum Buren- 
er zu entſenden. Demange wird in einigen 
Turm nach Südafrika abreiſen und ſich ſofort 
Hauptquartier des Burenheeres begeben. 

leber engliſche Kriegsbeſtellungen in Deutſch⸗ 
wird mehrfach aus Köln berichtet, daß außer 
den Kruppſchen Werken auch den Akkumulatoren⸗ 
werben Gottfried Hagen⸗Kalk engliſcherſeits Kriegs- 
beitelungen zugegangen find, und zwar 40 
ien Bleikugeln, zu deren ſchleunigſter Her- 
ir 19 das Werk angeſtrengteſte Thätigkeit ent- 
wickelt. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

In der Sitzung der öſterreichiſchen Delegation 
vom Donnerstag machten bei Berathung des 
jetproviſoriums die Tſchechen ihrem Aerger 
die ‚Aufhebung der Sprachenverordnungen 
un, Gregr wartete mit der „Enthüllung“ auf, 
dev deutfche Kaiſer ſolle feinen Unmuth über die 
ddrückung der Deutſchen in Böhmen geäußert 

, was die Aufhebung der Sprachen -Ver⸗ 
ingen zur Folge hatte. Das wäre, ſagt 
eer, ein Zeichen, wie ſehr Oeſterreich bereits 
err Umarmung des Dreibundes geſchwächt ſei, 
Zeichen, daß es bereits der inneren Freiheit 
Ihre. — Natürlich handelt es ſich um eine 
Erlindung. 

Wegen der Ausweiſung öſterreichiſcher land⸗ 
iſſchaftlicher und induſtrieller Arbeiter aus 
Deutfchland wurde am Donnerstag Graf Golu— 
omskt in der öſterreichiſchen Delegation von dem 
hechen Pacak und Genoſſen interpellirt. Die 
Jef pellanten hoben hervor daß in der letzten 

die Ausweiſungen aus. Deutſchland zuge⸗ 
und andcrerſeits 


agitator ſche 
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Miniſter des Aeußeren auf Einftellung der 


gungen öſterreichiſcher 
IS: Behörden hinwirke. Die Juterpellauten ver 
In auf die Rückſicht, welche ein Allürter dem 
dien ſchulde und fragen, ob der Miniſter des 
ern geneigt ſei, dem Berliner Kabinett vor- 
len, daß ein derartiges Vorgehen ungeeignet 
die Sympathien Oeſterreichs für ein Bündnis 
Deutſchland zu vermehren. 

Der große Ausschuß der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Schriftitellergenoffenichait wählte den Grafen 
h wegen jeiner Verdienſte um die Aufhebung 
bes Zeitungsſtempels einſtimmig zum Ehren— 
mitgliede. 


Arbeiter durch preußi⸗ 


Ip 


Rußland. 

Wie die „Centralſtelle für Vorbereitung von 
delsverträgen“ erfährt, ſteht in Rußland die 
Srcihtung eines beſonderen Minifterrums für 
Handel und Gewerbe in Ausſicht. Bisher wurden 
die Funktionen dieſer Centralbehörde von dem 
genannten „Departement für Handel und Ma— 
ſakturen“ erledigt, welches eine Abtheilung des 
Imanzminiſteriums darſtellte. Mit der neueren 
wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes, ſpeziell 
der ruſſiſchen Industrie, wächſt hier aber der Ge⸗ 
ſchäftsgang fo an, daß ſich dieſe Organiſation 
trotz der außerordentlichen Vermehrung des Be— 
auıtenperfonal® mehr und mehr als unzulänglich 
erweiſt. Es iſt deshalb in Ausſicht genommen, 
neben dieſem Departement, welches als ſolches 
beitchen bleiben würde, ein Sonderminiſterium 
für Handel und Induſtrie zu ſchaffen, und zwar 
wir) dieſes vorausſichtlich in vier Abtheilungen 
zellen: für Handel, Induſtrie, Schifffahrt und 
kan männiſches und techniſches Bildungsweſen. 
Auch ſoll ihm die kaufmänniſche und gewerbliche 
Ae euerung zugewieſen werden. 

In arſſhau wurden nach der „N. Fr. 
reife" am Montag angeblich wegen Förderung 
geheimen polniſchen Unterrichtes und wegen Ver⸗ 
ung ſozialiſtiſcher Broſchüren in Warſchauer 

vereinen neuerdings zahlreiche Verhaftungen 
von genommen, welche nicht geringes Aufſehen er- 
e n. Es wurden in Haft genommen: Advokat 
Les gezynski und Journaliſt Stanislaus Michalski, 
von denen Erſterer als Präſident und Letzterer 
als Schriftführer der beim Warſchauer Wohl⸗ 
igkeitsverein beſtehenden Leſehallen fungirten, 
ferner die bei dieſen Leſehallen beſchäftigten Herren 
wicki und Höflich, ie Frauen Stephanie 
Seplowska, eine preußiſche Staatsangehörige, 
iſe Jaholkowska und Anna Gomulinska. 
Frankreich. 
Ueber die Verhandlungen des franzöſiſchen 


la on — 
Usgerichtshofs vor Miktwöck 


. 


ind] berichtet: 


wird Föfgenbes t ſo i cu 


fen te 


0 Der Generalſtaatsan walt 
Rede fort und verbreitete ih ausführlich 
die verſchiedenen Kundgebungen. Sodann ging 
er zur Erörterung der juriſtiſchen Seite des Pro- 
zeſſes über und behauptete, es habe ein Komplott 
beſtanden und Attentate vorbereitende Handlungen 
ſeien vorgenommen worden. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt legte die Anklagepunkte dar und ver: 
breitete ſich eingehend über jeden der Angeklagten. 
Gegen Guerin verlangte der Generalſtaatsanwalt die 
volle Strenge des Geſetzes, gegen de Lur⸗Saluces 
Verurtheilung in contumaciam. Nachdem der 
Generalſtaatsanwalt am Schluß ſeiner Rede 
noch betont hatte, daß die Republikaner 
hinſichtlich der Liebe zum Vaterlande keinerlei 
Vergleich mit anderen Parteien zu ſcheuen 
brauchten, beantragte er Freiſprechung und ſofortige 
Freilaſſung der ſechs Angeklagten, gegen welche 
er die Anklage fallen gelaſſen habe. Nach einer 
Pauſe verlas der Präſident Fallidres das Urtheil, 
durch welches Chevilly, Frechencourt, Bourmont, 
Brunet, Baillers und Cailly freigeſprochen werden 
und ihre Freilaſſung verfügt wird. Als Cailly 
ſich entfernte, rief er: „Es lebe die Republik, 
nieder mit den Juden!“ Brunet rief: „Es lebe 
die Freiheit!“ — In der Donnerstag-Sitzung 
wurde mit den Vertheidigungsreden begonnen. 
Falateuf, der Vertheidiger Deroulede's (welcher 
der Sitzung nicht beiwohnte), erklärte, daß er auf 
Wunſch ſeines Klienten auf das Wort verzichte. 
Der Angeklagte Buffet vertheidigte ſich ſelbſt und 
verſicherte, daß niemals ein Komplott beſtanden 
habe. Guerin entwickelte ſeine Anträge, in welchen 
er verlangt, daß ſeine Akten ſeinem Vertheidiger 
ausgehändigt werden. Der Staatsanwalt be⸗ 
kämpfte dieſe Anträge, worauf ſich der Gerichts⸗ 
hof zu einer geheimen Berathung über die An⸗ 
träge zurückzog, nachdem vorher die öffentliche 
Sitzung geſchloſſen worden war. — Der Staats⸗ 
gerichtshof hat in ſeiner geheimen Sitzung die 
Anträge Guerins abgelehnt. 

General André, der Kommandeur der 10. 
(Pariſer) Infanterie-Divifion, hat verboten, daß 
in der Kaſerne nationaliſtiſche und antiſemitiſche 
Blätter geleſen werden, weil in dieſen die Re⸗ 
gierung heftig angegriffen wird. 

Türkei. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
berichtet: Zehn junge Türken, darunter der Sohn 
des Staatsraths Ismael Kemal Bey, welcher 
Urheber der Sympathieadreſſe an die Engländer 
war, beabſichtigten ſich nach Südafrika einzuſchiffen, 
um an der Seite der Enaländer zu kämpfen. 
Dieſelben urden verha 


Flucht Ma 


Her 


(tet 


N * N 8 
Infolge de nud Paſchas iſt die 


maritime Polizei um 50 Mann verſtärkt worden, 
da man befürchtet, daß andere dem Beiſniele 
Mahmuds folgen werden. Der Schweizer Chartier 


füt: die 
fünfzig⸗ 


erhielt von der engliſchen Bahngruppe 
Vermittelung der Flucht Mahmuds 
tauſend Franks. 
Nordamerika. 

Bezüglich der däniſchen Beſitzungen wird, wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ aus Waſhington mel⸗ 
det, dort in Regierungskreiſen nicht bezweifelt, 
daß Deutſchland nie die Erwerbung der däniſch⸗ 
weſtindiſchen Inſeln geplant hat. Daher habe 
kein Anlaß vorgelegen, daß die deutſche Botſchaft 
nach Berlin Raiſchläge gegen die Erwerbung 
aus dem Grunde hätte gelangen laſſen, daß 
letztere von den Vereinigten Staaten als un⸗ 
freundlicher Akt angeſehen werden würde. 


Pravinzielles. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 26. De⸗ 
zember. Allbekannt iſt es, daß die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe unſerer Niederung noch viel zu wünſchen 
übrig laſſen. Die Bewohner vieler Ortſchaften 
haben 10 Kilom. und weiter auf zum Theil 
Landwegen zurückzulegen, um die nächſten Bahn⸗ 
höfe Culm, Stolno, Gottersfeld und Miſchke zu 
erreichen. Da beſonders zur Herbſtzeit, wenn 
bedeutende Mengen Zuckerrüben, Getreide, Kar⸗ 
toffeln und Obſt verladen werden, und viele 
Kohlen, Holz und Futtermittel abgefahren 
werden müſſen, die Landwege und auch die 
Chauſſeen ſehr ſchwer paſſirbar ſind, macht ſich 
das Fehlen günſtiger Bahnverbindung immer 
mehr bemerkbar. Schon ſeit einer Reihe von Jahren 
iſt man wegen Bau einer Verbindungsbahn Culm⸗ 
Miſchke, am Höhenrande entlang oder durch die Nie- 
derung führend, thätig. Man glaubte ſeiner Zeit, 
daß eine ſchmalſpurige Kleinbahn genügen würde, iſt 
aber von dieſem Projekt abgekommen und wünſcht 
den Bau einer normalſpurigen Bahn als Fort⸗ 
ſetzung der Strecke Unislaw Culm. Als |. Zt. 
wegen Bau der Bahn Unislaw⸗Culm petitionirt 
wurde, wünſchten die Vertreter unſerer Niederung, 
daß gleich um Weiterführung bis Miſchke in der 
Petition gebeten werde. Auf Vorſtellung der 
Vertreter in Culm wurde hiervon jedoch Abſtand 
genommen, um das Zuſtandekommen der Linie 
Unislaw⸗Culm wegen der bedeutenden Mehr⸗ 
koſten nicht zu gefährden. Letztere Linie iſt be⸗ 
reits ſeit Jahren bewilligt, die einzelnen Arbeiten 
und Lieferungen auch bereits ausgeſchrieben. Jetzt 
ſoll nun durch Petitionen für die Weiterführung 
der Bahn bis Miſchke gewirkt werden. 

Brieſen, 27. Dezember. Wie den übrigen 
Züchtern der auf der Dresdener Obſtausſtellung 
vertreten geweſenen beſten weſtpreußiſchen Früchte. 


der Chauſſeevern tung unſeres Kreiſes 
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feine von 


über] beſtehend ine! 
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der Landwirthſchaftskammer ein Ehrenpreis 


in einer Obſiſchale aus 
mit dem Kaiſerbildnis, für die ausgeſtellten Gold⸗ 
parmänen verliehen worden. — Das Inſtitut für 
Infektionskrankheiten in Berlin hat feſtgeſtellt, daß 
der Hund des Schmiedes Koſtowski in Piont⸗ 
kowo, welcher ſeinen Herrn gebiſſen hat, mit 
Tollwuth behaftet geweſen iſt. Der Gebiſſene 
wird in dem Inſtitut behandelt. 

Strasburg, 27. Dezember. Der Kreistag be— 
ſchloß, zur Beſtreitung der Grunderwerbskoſten 
für den Bau der Eiſenbahn Schönſee Strasburg 
ein Darlehn bis 110000 M. aufzunehmen und 
den ſämtlichen Großgrundbeſitzern, welche Flächen 
zum Bahnbau abzutreten haben, eine Grund— 
entſchädigung von 800 Mk. pro Hektar zu ge⸗ 
währen. 

Danzig, 28. Dezember. Der kommandirende 
General v. Lentze und der Kommandeur des 1. 
Leibhuſaren-Regiments, Oberſtleutnant von Par⸗ 
part, begeben ſich morgen zur Neujahrsgratulation 
beim Kaiſer nach Berlin. — Die Aufnahme des 
Perſonenſtandes hat für den Stadtkreis Danzig 
eine Einwohnerzahl von 133 293 (gegen 130 936 
im Vorjahr und 125 605 bei der letzten Volks⸗ 
zählung am 2. Dezember 1895) ergeben. — 
Geſtern Abend hat ſich der junge Kaufmann 
Kühl aus Zoppot in der Wohnung ſeines 
Schwagers, des Pfarrers Hewelke auf Langgarten, 
durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe 
getötet. Der Selbſtmord erfolgte nach einer 
Auseinanderſetzung mit ſeinem Schwager. — Die 
Danziger Kohlenhändler haben eine Preiserhöhung 
für ſchleſiſche Kohle von 1 Mk. auf 1,30 ME, 
für engliſche Kohle von 1 Mk. auf 1,20 Mk. 
pro Zentner beſchloſſen. Die Erhöhung tritt 
vom 1. Januar in Kraft. 

Allenſtein, 27. Dezember. Das bereits 
geſtern erwähnte Duell zwiſchen dem Oberleutnant 
Stielow und dem Leutnant Rau vom 150. 
Infanterie-Regiment wurde am erſten Weihnachts⸗ 
Feiertage früh im hieſigen Stadtwalde zum 
Austrage gebracht. St. wurde durch einen Schuß 
in den Unterleib ſchwer verwundet und verſtarb 
geſtern Abend an der Verletzung. Der Ausgang 
des Duells entſpricht, wie ſo oft, auch diesmal 
nicht dem allgemeinen Gerechtigkeitsgefühl. 
Stielow erfreute ſich in allen Kreiſen der Stadt 
großer Beliebtheit und allgemeiner Achtung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte die Ueberführung 
der Leiche nach dem Bahnhöfe, und von dort 
weiter nach Krotoſchin, wo der Verſtorbene zur 
letzten Ruhe gebettet wird. f 

Inſterburg, 27. D Böſe Soldaten⸗ 
ausſchreitungen find in vergangener Nacht zwiſchen 


11 und 12 Uhr hier vorgekommen. Fleiſcher⸗ 


7 
zember 


aba. „LAUT. 


eine Schlittenparthie nach Eſpendamm gemacht, 


von der ſie zur angegebenen Zeit zurückkehrten. 


Kurz vor dem gemeinſchaftlichen Endziele ver⸗ 
ſperrten ihnen in der Lindenſtraße drei ange⸗ 
trunkene Soldaten den Weg, ſodaß ein Weiter⸗ 
fahren nicht möglich war. Auf den Zuruf des 
Böttcher, den Weg frei zu geben, antwortete 
einer der Soldaten mit einem Säbelhieb, der 
Schulter und Rücken traf. B. ſprang darauf 
ab und verfolgte den Angreifer, den er an der 
Ecke der Obermühlenſtraße erreichte, mit der 
Peitſche. Sofort waren auch die beiden anderen 
Soldaten zur Stelle, denen ſich ein vierter zuge— 
ſellte. Alle zuſammen drangen mit blanker Waffe 
auf Böttcher ein, der einen Stich in die Seite, 
einen Stich in die Schulter und einen Hieb über 
den Kopf davontrug. Böttcher flüchtete in das 
Matthus'ſche Lokal. Darauf hieben die Soldaten 
auf Matthus ein, der vor ſeinem Lokale ſtand. 
Einer der Thäter, der Kanonier Pantel vom 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, wurde ergriffen, der andere 
Artilleriſt heißt Flag. Der dritte Soldat iſt un⸗ 
bekannt. Die erſte Hilfeleiſtung wurde den Ver⸗ 
letzten durch Herrn Dr. Hoffmann zutheil. Er 
hatte über dreiviertel Stunden zu thun, um die 
Wunden des M. zu vernähen. 


Thorn, den 29. Dezember 1899. 

— Der neue Erſte Bürgermeiſter 
von Thorn, Herr Dr. Kerſten, läßt in 
der „Poſt“ erklären, die Nachricht, daß er ſein 
Landtagsmandat für den Wahlkreis Schlochau⸗ 
Konitz⸗Tuchel niedergelegt habe, ſei un z u— 
treffend. Was Herr Dr. Kerſten mit dieſem 
Dementi bezweckt, ift nicht recht erfichtlich. Herr 
Dr. Kerſten hat den Stadtverordneten die Zu- 
ſicherung gegeben, falls er zum Erſten Bürger- 
meiſter von Thorn gewählt und beſtätigt würde, 
ſein Landtagsmandat niederzulegen. Beides iſt 
geſchehen und Herr Dr. Kerſten wird ſich jeden- 
falls entſchließen müſſen, bevor er ſein neues 
Amt antritt, ſein Verſprechen einzulöſen. Einen 
Bürgermeiſter, der neben ſeinem Amt noch als 


Parlamentarier thätig ſein und damit ſeine Kräfte 
zerſplittern will, kann die Stadt Thorn nicht j 
brauchen und ein ſolcher würde auch niemals“ 


gewählt worden ſein. 
Zur 
riſters 
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Mieſitſchek bringt das Amts⸗ 


weißem Metall] Lip 


i 
mieiſter Böttcher und Reſtaurateur Matthus-hatten reich und Ungarn 
in Begleitung des Kaufmanns Geldszus Mittags ebenſo die auf Poſtaufträge ein 


Verabſchiedung des Mi-l 


Hatt folgenden Erlaß des Grafregenten Ernſt zu 
ppe: „Ich habe mit ſchmerzlichem Bedauer 
Ihr Geſuch um Entlaſſung aus hieſigem Staat“ 
dienſt entgegengenommen und es iſt mir nich 
leicht geworden, Ihnen zu willfahren. Aber ich 
kann mich den Gründen, welche Sie zu Ihren 
Schritte veranlaßt haben, nicht verſchließen, und 
entlajje Sie mit herzlichſten Wünſchen für Ih 
Zukunft. Ich danke Ihnen warm und aufricht e 
für Alles, was Sie mir in ſchwerer Zeit gewefen 
ſind! Sie haben in ſelbſtloſer Treue Ihres 
Dienſtes gewaltet, find mir allezeit ein aufric- 
tiger Berather geweſen und haben, wie ich vo 
anerkenne, mit allen Kräften danach geſtrebt, das 
Wohl des Landes und meines Hauſes zu fördern 
Gottes Segen möge Sie auf Ihren ferneren 
Lebenswegen begleiten! Mein lebhaftes freund 
ſchaftliches Intereſſe wird Ihnen ſtets bewah 
bleiben.“ - 

— Titelverleihungen. Dem Konſiſte 
rialſekretär Wilhelm Spohr in Danzig iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 
Dem Oberlehrer Louis Schlüter an der Real- 
ſchule St. Petri in Danzig iſt der Titel Profeſſor 
verliehen worden. 5 
erſonalien bei der Regie 
rung. Der Regierungsaſſeſſor Schönwälder zu 
Namslau iſt der Königlichen Polizeidirektion 
zu Danzig zur dienſtlichen Verwendung über 
wieſen worden. Der Regierungsreferendar x 
Berg aus Danzig hat die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 
erſonalien beider Juftizver- 
waltung. Der Gerichtsaſſeſſor Grunwald in 
Vandsburg iſt zum Amtsrichter bei dem Amt 
gericht in Willenberg ernannt worden. 

Perſonalten bei der Poſt. Ver 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Greinert und 
Schwarz von Thorn nach Dirſchau und 
Priebe von Thorn nach Marienwerder. 

Kreisſchulinſpektion. Dem 
Königlichen Kreisſchulinſpektor Schwidt aus Warten 
burg iſt die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Dt. Krone J vom 1. Januar k. J. ab übertragen 
und der Kreisſchulinſpektor Treichel in Dt. Krone 
von der ferneren Verwaltung der genannten Kreis- 
ſchulinſpektion entbunden worden. 
Poſtaliſches. Am 1. Januar 1900 
tritt in Oeſterreich und Ungarn das Geſetz über 
die obligatoriſche Anwendung der Kronenwährung 
in den öffentlichen Rechnungen in Kraft. In 
Folge deſſen ſind die Poſttarife dieſer Länder 
aus der Gulden- in die Kronenwährung, im All⸗ 
gememen nach dem Verhältnis von 1 Gulden = 
2 Kronen, 1 Kreuzer = 2 Heller, umgerechn 
worden. Die auf Brieffendungen nach Deite 
haftenden Nachnahmebeträc 
zuziehenden Be 
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un 


träge müſſen von dem g 
in Kronen und Heiler au: 
die. auf Packeten haften 


ſowie Poſtanweiſungsbeträg 

Markwährung anzugeben f Die Umrechnun 
der letzteren Beträge in di. währung wii 
auf Grund des jeweiligen oder be 


Vörſenkurſes bewirkt. 

— Der Poſtwagen des Zuges 24 
mußte heute früh in Jablenowo ausgeſetzt werden, 
da eine Achſe deſſelben heiß geworden war. Die 
Poſt wurde in einem Wagen 4. Klaſſe unter 
gebracht. 

— Am Sylveſterabend wird im 
großen Saale des Artushofes ein Konzert ftatt-- 
finden, das um 9 Uhr beginnt und bis 2 Uhr 
ſich ausdehnen wird. Mit demſelben wird, wie 
üblich, ein Kappenfeſt verbunden fein, das aber 
diesmal, des großen Andrangs wegen, ebenfalls 
im Saale ſtattfinden wird. 

— Im Landwehrverein findet morgen 
Abend um 8 Uhr vor dem Wurſteſſen eine Be- 
ſcherung für arme Kinder verſtorbener Soldaten 
ſtatt. Die Gaben ſind zum Theil aus dem Er 
lös geſammelter Zigarrenſpitzen und ſonſtigen 
Spenden von den Vereinsmitgliedern beſchafft. 

— Die Friedrich Wilhelm Schützen 


ſ[orüderſchaft hielt vorgeftern eine Generalver- 


ſammlung ab. Es wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt bis auf Herrn Emil Hell, de 
wegen geschäftlicher Ueberbürdung bat, ihn von 
dem Poſten des Schriftführers zu entbinden. An 
feine Stelle wurde Herr Kaufmann Georg Dietrich, 
zum Schriftführer gewählt. Vergnügen ſollen in 
dieſem Winter zwei ſtattfinden, eins in Ver 
bindung mit einem Wurſteſſen im Januar und 
das andere im Februar. 45 
Goldene Hochzeit. Das Ludwig 
Miehlbradt'ſche Ehepaar in Kutta bei Ottlotſchin 
begeht am 6. Januar n. Is. das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anloſſe iſt dem 
Jubelpaare ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 
30 M. bewilligt worden. . ae 

— An der Königlichen a 
Hochſchule zu Berlin werden vom 19. bis 24. Je 
bruar 1900 Unterrichtskarſefürprak⸗ 
tiſche Landwirthe abgehalten werden. 
Meldungen und Theilneßmerkarten bei dem 
Rechnungsrath Müller, Berlin N., Invaliden 
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1900 ab an der Berliner Börſe nicht mehr Tiefer 


bar find, 
eben, 


Hierzu iſt 
daß laut Bekanntmac 


noch beſonders 


ung des 


hervorzu 


endet werden dürfen. Die 
bigem Termin werthlos. ; 
E Der Kultus miniſter 
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hat 


Irovinzial ⸗Schulkollegiums bedarf. 


ellen. 
— Anſtellung. Zum 


chließlich 


eſtanden haben, oder denen 


Vermeidung von 
börtern 
at der Ausſchuß der 


leiden. 
— Verzeichnis der ruſſiſchen 
ziſenbahnſtationen nebſt Eiſenbahn— 


arte. In den nächſten Tagen wird ein 


2 


um Preiſe von 3 Mk. durch 
züterabfertigungsſtellen bezogen 
m 


werden kann. 


ahren 


1. Januar neue Anweiſungen 
ir die Vollziehungsbeamten in Kraft. Im Gegen⸗ 
tz zu den jetzt geltenden Beſtimmungen kann 
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eujahrs tages Dienstag ſtatt am Mon las 


zit. 


am 


vofipadete nach Großbritannien 
id Irland find ermäßigt worden und betragen 
Im J. Januar 1900 ab bei der Leitung über 
amburg oder Bremen, direkt zur See 1 Mt. 
) Pf, bei der Leitung über Belgien oder die 
Niederlande 1 Mk. 60 Pf. ſür das Packet bis 
Im Gewicht von 5 Kilogr. 
Neujahrsgratulation. Herr v. 
Vodbielski erinnert in einer Verfügung daran, 
ß die Beamten der Reichspoſt der förmlichen 
eglückwünſchung aus Anlaß des Jahreswechſels — 
es durch Beſuch, ſei es durch Abgeben oder Ueber— 
ſeiden von Karten — ſich gefälligft enthalten 
möchten. 

— Eine weſtpreußiſche Delegir ten— 
Berſammlung der Ritter des 
eijfernen Kreuzes findet am 14. Januar 
Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer Geſchäfts⸗ und Rechnungsbericht Wahl 
des Vorſtandes und Auflöſung des Verbandes 
ew. Verſchmelzung deſſelben mit dem Verein 
Danzig. 

— Die Ordinat 


[2 7 h ren 


5 ion der Predigtamts⸗ 
kandidaten Erhardt und Pupp⸗ Danzig und 
Munder-Zoppot zum evangeliſchen Pfarramte 
aud durch den Herrn Generalſuperintendenten 
D ein in der St. Marienkirche in Danzig 
tt. 


x Vom Warſchauer Holzmarkt 
bd berichtet: Dieſer Tage wurde unſer Markt 
A einigen ausländiſchen Händlern beſucht, welche 

Ankauf von beſſeren Bauholzgattungen und 


Nachdem wir die Preiſe für 
Ininkspiritus 80 Vol, 0% auf Mk, 


enn e , 
haben feſtſetzen müſſen, 


eiſe für 


um 


10 Pia. per Ltr. und 


” 


zu W erhöhen. ag 


W. Sultan. 


ruſſiſchen 
Fimanzminiſteriums die bezeichneten Kreditbillets 
om 31. Dezember 1899 ab von der ruſſiſchen 
ALTleichsbank nicht mehr eingelöſt und auch im 
ublikum nicht mehr als ahlungsmittel ver⸗ 

ten ſind alſo nach 


be⸗ 
ſlimmt, daß die erſtmalige Gewährung gänzlicher 
der teilweiſer Schulgeldbefreiung an Söhne von 
Anſtaltslehrern künftig der Genehmigung des 
Für die 
Beitergewährung der bewilligten Schulgeldbe- 
eiung hat das Gleiche zu gelten, ſofern Umſtände 
ingetreten ſind, die nach dem Ermeſſen des An⸗ 
altsleiters das anerkannte Bedürfnis in Zweifel 


1. Februar 1900 
verden diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche bis ein- 
den 7. Juni 1894 die Aſſiſtenprüfung 
anderweitig das 
Dienſtalter bis einſchließlich den 8. Juni 1894 
eigelegt worden iſt, als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
lſſiſtenten zur etatsmäßigen 8 

rem de 
Auf Anregung des Kultusminiſters 
Preußiſchen Aerztekammern 
en letzteren empfohlen, die Aerzte ihres Kammer 
ezirkes aufzufordern, Fremdwörter in den ärzt⸗ 
chen Atteſten und Gutachten möglichſt zu ver⸗ 


von 
ber königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg 
ufgeſtelltes Verzeichnis der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ationen nebſt Eiſenbahnkarte erſcheinen, welches 
Vermittelung der 


N Aielige 
9 Sache gal 


ö ſehen wir uns in Folge der be⸗ 
itend getiegenen Rohſpirituspreiſe veranlaßt, auch die 


Liqueure und Branntweine 


„2 Literflajche 


Joebr. Casper. I. Dammann & Kordes. Marcus Henius. 
»_Huno Hesse & Co. 8. Hirschfeld. Carl Matthes, 


[Kiefernſchwellen unterhandelten. Ein 


käufer noch nicht zu Stande. 


zurückgegangen iſt. 


per Kbf. zum Verkauf gelangten. 


zu gewähren iſt: 


verkehr. Am 1. Januar 1900 


bezogen werden kann. 


Nikolai⸗, 
nicht übernommen ſind, bleiben 


Kraft. Dasſelbe 


Stationen 
Eiſenbahn. 


— Verhaftet wurden zwei Perſonen, dar- 


unter der Arbeiter Jakob Jasczembowski aus 
Culmſee, der am 13. d. Mts. aus dem Zucht⸗ 
hauſe aus Graudenz entlaſſen iſt und kürzlich 
einen Diebſtahl in Culmſee ausgeführt hat. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,60 Meter. N 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warihan 


ee 83 M. 
heut en 1,83 Meter 


Roßgarten, 28. Dezember. Am nächſten € 
den 30. d 


kachmittags, wi 


Mts., um yr Nack 
8 I: 


Vereins 
über die Blau- 


und Frauen eingeladen ſind 


n Wollrag 


Culmſee 28 Dezembe Nachdem 


ür, die teien Ingungen genehmigt worden iſt, fand 
geſtern die Konſtituirung derſelben ſtatt. In die Vor⸗ 
ſtände wurden gewählt: für die Schmiede: ꝛc.-Innung 
Schmiedemeiſter Bott Obermeiſter, Schmiedemeiſter Hohl 
und Schloſſermeiſter Hinz Prüfungsmeiſter, für die 
Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Stellmacher⸗Innung Tiſchlermeiſter 
geliwig Obermeiſter, Stellmachermeiſter Bertram und 
iſchlermeiſter Napiorkowski Prüfungsmeiſter, für die 
Schneider-Innung Knodel Obermeiſter, Olkowski und 
Waliszewski Prüfungsmeiſter, für die Schuhmacher⸗In⸗ 
nung Lewandowski 1 Obermeiſter, Lewandowski II und 
Rutkowski Prüfungsmeiſter. Die Wahl für das Gejellen-, 
Lehrlings⸗ und Herbergsweſen ſoll in der nächſten In⸗ 
nungsverſammlung vorgenommen werden. 


Briefkasten der Redaktion. 
Schl. Podgorz. Eine mündliche Abmeldung ge⸗ 
nügt unter allen Umſtänden. Iſt der betreffende Beamte 


nicht damit zufrieden, jo laſſen Sie die Sache ruhen; 
Sie haben Ihre 
werden. 


Pflicht gethan und können nicht beſtraft 


Kleine Chronik. 

»Kirſchner hat endlich feine Beſtätigung 
als Oberbürgermeiſter erhalten. Nach dem „Berl. 
Tagebl.“ aber hat in der durch den Oberpräſi⸗ 
denten ausgeſtellten amtlichen Benachrichtigung 
das Datum des Dezembermonats gefehlt. — Da 
nach ſcheint die Beſtätigung alſo doch noch 
übereilt worden zu fein. 

Das Panamakanal⸗Unternehmen 
iſt wieder in Angriff genommen worden. In 
New⸗Jerſey wurde eine Geſellſchaft unter dem 
Namen „Panama Canal Company of America“ 
mit einem Kapital von 30 Millionen Doll. ein 
getragen. Sie iſt eine durchaus amerik miſche 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Hoble Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 


1,30, 
0,65 


kam jedoch wegen zu hoher Forderungen ber Ver 
Aus Thorn wird) 
gemeldet, daß dort noch eine bedeutende Quantität 
dünner Mauerlatten auf dem Waſſer zum Ver⸗ 
kauf geblieben iſt, infolge deſſen der Preis dafür 
Es wurden nach Preußen 
verkauft: 6000 Bauhölzer zu 55 Kbf. zu 85 Pf. 
per Kbf, 2000 Bauhölzer zu 50 Kbf. zu 72 
Pf. per Kbf. franko Thorn, während franko 
Schulitz 4000 Bauhölzer zu 60 Kbf. zu 83 Pf 


— Natural⸗ Verpflegung. Auf Grund 
der Vorſchriften des Geſetzes über die Natural- 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden 
iſt der Betrag der für die Naturalverpflegung 
marſchirender ꝛc. Truppen zu gewährenden Ver⸗ 
gütung für das Jahr 1900 dahin feſtgeſtellt 
worden, daß an Vergütung für Mann und Tag 
für die volle Tageskoſt mit 
Brod 80 Pfg., ohne Brod 65 Pf, für die volle 
Mittagskoſt 40 bezw. 35, Abendkoſt 25 bezw. 20 
und für die volle Morgenkoſt 15 bezw. 10 Pf. 

— Ruſſiſchweſtpreußiſcher Güt er⸗ 
neuen Stils 
wird an Stelle des für den ruſſiſch⸗weſtpreußiſchen 
Verkehr am 1. Januar 1898 neuen Stils in 
Kraft getretenen Ausnahmetarifs 7 für die Be⸗ 
förderung von Getreide ꝛc. ein neuer Tarif ein⸗ 
geführt, welcher von der Direktion der Marien— 
burg-Mlawkaer Eiſenbahn in Danzig und von 
den betheiligten deutſchen Güterabfertigungsſtellen 
Inſoweit in den neuen 
Tarif Frachtſätze von einzelnen Stationen der 
Libau⸗Ronmyer, Moskau-Jaroslawe⸗Archangalsker, 
Poläſſiſchen und Riga-Oraler Bahn 
die jetzt für dieſe 
Stationen beſtehenden Frachtſätze noch bis ein⸗ 
ſchließlich den 31. März 1900 neuen Stils in 
iſt auch der Fall für die aus 
dem ruſſiſch⸗weſtpreuß ſchen Verkehr ausſcheidenden 
der Moskau Windau -Rybinsker 


Ein Rutscher, 


weitern, zu vollenden und 
auch die Eiſenbahn über 
Dampferlinien, Werften und 
Geſchäftsbetrieb aufzunehmen und in Bezug auf 
die Fertigſtellung und den Betrieb des Kanals 
mit jeder Regierung Vereinbarungen zu treffen. 

* Die letzten Schneeſtürme haben 
in den Wolgaſteppen großen Schaden angerichtet. 
Faſt alle Viehherden wurden vom Unwetter über 
raſcht. Viele tauſend Thiere ſind umgekommen, 
auch die Mehrzahl der Hirten, die zum Theil, 
im Schnee begraben wurden, kamen um. Der 
Nothſtand unter der Steppenbevölkerung iſt groß. 

Großfeuer entſtand am erſten Weihnachts- 
feiertag in der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik in 
Eſſen. Der Brand zerſtörte die Metallſchreinerei, 
Klempnerei und Anſtreicherei, die an der Kolonie 
Weſtend lagen. Die anſtoßenden Arbeiter- und 
Beamtenwohnungen, ſowie das Baubureau konnten 
Dank der Krupp'ſchen Feuerwehr gerettet werden. 
Der Schaden beläuft ſich immerhin auf mehrere 
hunderttauſend Mark. Der größte Theil der 
Maſchinen und Modelle iſt vernichtet. Einem 
Feuerwehrmann wurde durch eine einſtürzende 
Giebelmauer ein Bein zerſchmettert. 

Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus 
Gießen gemeldet: Geſtern, Mittwoch Abend 
8 Uhr erfolgte auf freier Bahn zwiſchen deu 
Halteſtellen Großenbuſeck und Reiskirchen der 
Strecke Gießen — Fulda ein Zuſammenſtoß zweier 
leerfahrenden Lokomotiven, wodurch beide erheblich 
beſchädigt wurden. Von den auf denſelben be- 
findlichen Beamten wurden 2 ſchwer, 3 leicht 
verletzt. 

* Die afrifanifhe Südnord-Tele⸗ 
graphenlinie Kap⸗Kairo ift, wie der Herzog 
von Abercorn in der Generalverſammlung der 
Britiſh South Africa (Chartered) Gefellfchaft er⸗ 
klärte, bis Abercorn am Ufer des Tanganyika⸗ 
Sees angelegt, alſo faſt bis zu der Stelle, wo 
fie das deutſche Gebiet betreten fol. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Strecke von Umtali bis nahe an 
den Tanganyika⸗See in Betrieb und unterſteht 
der Aufſicht des Generalpoſtmeiſters von Süd⸗ 
Rhodeſia. 

Jahrhunderts Münzen ſind in dieſen 
Tagen in Berlin zur Ausgabe gelangt. Auf der 
einen Seite der Münze ſieht man eine Allegorie. 


zu betreiben, ferner 
die Landenge ſowie 
Lagerhäuſer in ihren 


joche verdanke. 
London, 


zungen geſehen 


und die britiſ 


lichen. 
britiſchen 
werde, 


zu konfiszieren, 
würde. 


London, 


hat einen Brief 


zu entſprechen. 


uns 


Eine weibliche Fiaur, in Schleier gehüllt, ſtellt][ Art; uns fehlt 
e eit dar und neigt eine erlöſchende Fackel zu London, 
Boden, zum Zeichen des dahlnſchefdenden Jar 
jun In der erhobenen 9 n hält die Ge⸗ ion am 4. Ja 
Haft einen anflodernden Feuet n An. 
brit cen Säcui em 


Stücke find in 


meldet aus dem Ch 
Geſchütze traten heute früh 
der Feind beim weiteren Aus 


die Buren zum Zurückgehen. 
teten über die Ber 


die Warenballen au 
öffnen und zu durchſuchen 1 


nant Kinahan von den iri 
in England gerichtet, 
was Ihr in England über die Buren 


habt, iſt unwahr. 
liebevollſten Weiſe 


Kleidung bis auf Zahnbü 


— — ar 


Danuris-giucriuhien. 
Telegraphiiche Börien « Depeiche 


Abſchluß; Geſellſchaft, die Franzöfiiche Jutereſſen erworben] worden, fo daß eine weitere Gefahr ausge 
ſhat. Die Geſellſchaft hat die Befugnis, ihr ſein dürfte. 
Kapital auf die vierfache Hohe zu bringen und R 1 ; 
e om, 28. ember. f 
den theilweiſe gebauten Panama ⸗ Kanal zu er- / Dezember. Wie die „Tribun 


aus Athen erfährt, meldeten ſich mehrere hun 
griechiſche Offiziere und 
für die engliſche Armee. 
klären, dadurch ihre Dankſchuld an England ab 
zutragen, dem Hellas feine 


Die Freiwilligen 
Feriheit vom Tür 
28. Dezember. 


wurde. 


Ir 


In einem Gefecht etwo 
wobei 9 Buren getötet ww 


28. Dezember. Der Unt leu 


aus 
in dem es heißt: 


Wir 


nichts als die Freiheit.“ 
29. Dezember. 


den 


W > 
Kretse ber 8 Ihny 


ne 


wird nach amtlichen italieniſchen Berichten als] Berlin, 29. Dezember. Fonds feſt. 28. Des. 
weit größer bezeichnet, als es zuerſt ſchien. Um Ruſſiſche Banknoten 216,00 | 2000 
den Motleidenden in der dortigen Bevölkerung] Warſchau 8 Tage 215,70.) 215 5 
zu helfen, werde die Regierung im Parlament N Fe 18 5 
eine beſondere Vorlage einbringen. Mittlerweile Preuß. Konſols 3¼ pt. 97,70 60 
ſollen in Amalſi mehrere dem Einſturz drohende 7 von a. 3 56 abg. 85 7,60 
* e ıami eutſche Reichsaul. 3 pCt. 5 88,25 
5 Eh Bombardement oder Dynamit Deu er Ri aa. 3 au. 9800 75 
Bismarcks Memoiren 3. Band. bb me 310 pCt. bo. 5 94.60 94,40 
Nach dem „Neuen Wiener Tageblatt“ hat Furt Poſener Pfandbriefe 42 1125 155 
erbert Bismarck und Graf Wilhelm Bismar n „ p 27 600 
Beben Einſprache gegen das Erſcheinen des en n 4 pCt. Er 2 
dritten Bandes von Bismarcks Erinnerungen er- Italien Rente 4 pot. 92.80 x 
hoben. Der Band behandelt urkundenmäßig den] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,00 83,10 
Streit zwifchen Kaiſer Wilhelm II. und dem S ereetti exkl. ar a 14: 
Fürſten Bismarck. Die Einſprache ift erfolgt, „ 126,50 5675 
weil Graf Wilhelm Bismarck im Staatsdienſte] Thorn. Stadt- Anleite 3% pet. a 3“ 
ſteht und Fürſt Herbert Bismarck feine Bezich- | Weizen : Loko Newyork Din 74, 7456 
ungen zum kaiſerlichen Hof nicht trüben will.] Spiritus: Loko m. 9 € = 7 0 17 
Zwiſchen dem Verleger Cotta und den beiden „. e a . Fer 
Bismarcks iſt daher ein Prozeß wahrſcheinlich. Wedel Diskont r pCt., Lombard Zinsfuß 8 
———tl˖ñ— — 5 4 ; 


Neueſte Nachrichten 
Königsberg, 28. Dezember. Eine Erkrankung 
an Pocken mit tötlichem Ausgange iſt Diejer 
Tage vorgekommen. Die Familie des Ber- 
ftorbenen iſt unter Beobachtung der Kothigen 
Sicherheitsmaßregeln behördlicherſeics iſolirt 


W., Charlottenſtr. 


rife poſtfrei. 


Sicher 


5 wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
welcher mit Pferden gut umzugehen = Dod. 2 Mk. Proſpelt gratis. (t 
verjteht, tüchtig und ſolide iſt, findet Themiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


auernde Stellung bei \ —— [2 
J. N. Wendisch, Nachfolger, Coppernicusstrasse 35 
iſt eine Wohnung von 3. Stuben. 


Seifenfabrit. 
Entree nebſt Zubehör zu vermiethen, 
Lehrling, EN erfragen daſelbſt parterre. 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, Die 2. Eta ge, 


kann ſich melden bei 2 
8. Gehrz, gäckermür, Aellienür 87 |5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 


Die Stelle einer N ©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 
— — 


sm Caſſirerin 2 Wohnung, 


i 1 ine beſtem . x 27 
e ns en en 5 Let den 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
5. Ne —. 8 Kt. Safe. mit Empfehlungen und Zeugnis. von fofort zu dee 1 
200 Mi, Anders — [abjriften an die Geſchäftsſtelle diejes | Vader eorg_ Voss. 
Autſcher Nfiuun Möblirtes Zimmer 
l 1 * * Wo ſagt H. Geſchäſtsſt.! Aufwartemäd. geſ. Stöobandſtr. 17 ! verm Tuchm cher ftr I 1 


Die Auskunftei W. Schim 


. miethen 


Apfeng in Bertin 
23, Breslau, Königsberg, Münden 


U. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſkk 
Brüſſel, Budapeſt, London, 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. 


Paris, Wien, Zürich une be- 
in Amerika und Auf. en 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
5 Bafferieltung: iſt 2 — 
des Miethers ſofort andeclveitg zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Part,-Wohnung od. J. Etaoe. 


beſtehend aus 5 Zimmern Zu⸗ 
behör vom 1. April ur A zu ver⸗ 


„Me . 

von 6 Simmern vgibüuten 

‚mich! n in un — 2 7 . 
. — 


f. Wohn), 
7 Bil. u. Zub., ſowigroße G 


4 


„ 


fen 


Soldaten als Freiwill 


Reuterbuu 
ieveleylager vom 27.: Schivere 
in Thätigkeit, 
bau der Verſchan— 
Das Granatfeuer zwang 
Die Buren flüch⸗ 
ge hinweg. Als ſpäter Heine 
Trupps des Feindes wieder erſchienen, wurden 
ſie ſofort beſchoſſen. Der „ 
vom Iſimbuluanaberge den 
Ladyſmith; die britiſche 
nicht. Patrouillen ſahen, 
äußerſten Linken in großer 
Fort Wylie wurde ein 


Lange Tom“ 905 
Vormittag über au 
Garniſon antwortete 
daß der Feind an er 
Zahl ſtand. In dem 
Burenhoſpital erricjtet 
che Artillerie angewieſen, dor 
nicht zu ſchießen. 
Meilen von hier, 
wurden 6 Burenwagen erbeutet. 


London, 28. Dezember. 
meldet aus Pietermaritzburg, 
ſtarker Verdacht, 
Frachtbriefen in der Delagoa⸗ 
deutſchen Dampfer Kriegskon 


Drei 


Die „Times“ 
es herrſche dort 
daß die mit ſcheinbar unſchuld gem 
Bucht eintreffenden 
trebande ver heim 
Die Preſſe verlangt daher, daß den 
Kriegsſchiffs⸗Kommandeuren bern 
f jenen Schiffen zu 
ind die Schiffe 
falls Kriegskontrebande gefunden 


ſchen Königs⸗Füfß 
Pretoria an feine Pound: 
v Alles, 
geleſen 
Sie benehmen ſich in ber 
den Verwundeten und Ge— 
fangenen gegenüber und ſie berauben ſich oft 
ſelbſt, um einer Bitte, die an fie gerichtet wird, 
bekommen alles, von 
rſte, und man beſchenkt 
mit Zigarren und Nahrungsmitteln aller 


Nach amtlicher 


Meldung wird mit der Einſchiffung der 7. Dini- 


— — 


G r na 


2 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis 
einſchließlich 31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen früherer Jahr⸗ 
gänge, über deren Dienſtverpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, \ 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Erſatzreſerve, bezw. Marine⸗ 
Reſerve überwieſen, V 
o. für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben find, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädien 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis zum J. Februar 1000 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtiguugsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und ſind alsdann von der Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: ; 

a. fur militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Mililärpflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt, oder in der 
Arbeit ſtehen; 1 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger 

Lehranſtalten 1 
der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Ge⸗ 
nannten angehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich 
bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet 
ſich in ſeinem Geburtsort 5 Stammrolle und wenn der Geburtsort im 
Auslande liegt, in demjenigen Ort, in welchem die Eltern oder Familien» 
häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 


Gestern Abend 8½ Uhr verschied sanft nach 
kurzem Leiden unser geliebter Vater, Grossvater 
und Schwiegervater der 


Kanfmam Leyser Löwenberg 


nach eben vollendetem 84. Lebensjähre. 
Dieses zeigen tiefbetrüt an 
Culmsee, New-Orleans, Thorn, Berlin 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Leichenfeier findet Sonntag, den 31. De- 


zember 31/, Uhr Nachmittags im Hause des Ver- 
storbenen in Culmsee statt. 


ereil. 


Zur Ueberführung der Leiche des 
Kameraden Landrichter Michalowsky 
nach dem Stadibahnhofe tritt der 
Verein Sonnabend, den 30., Nachm. 
2½ Uhr am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Sonntag, d. 51. Dezemb. 1899 
(Sylveſter⸗Alend): 
. Große 


Haske 
W done 


in dem herrlich de⸗ 

korirten und mit effektvoller elektriſcher 

Beleuchtung verſehenen großen Saale. 

Beginn der Redoute Abends 9 Uhr: 

Alles Nähere die Plakate. 

Das Komitee. 

Der Sonntagstanz findet wie ge— 
wöhnlich von 4 Uhr ab ſtatt. 


Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab 


Friſche Grütz⸗ 


Großes TR 
Ep appn- 
Fest. 


Um 8 Uhr: 


Entree inel. Kappe: 


Nachruf! 


Gestern Mittag ist nach dreiwöchigen Krankenlager 


Herr Landrichter Alfred Michalowsky 


verstorben. 

Die Justizverwaltung hat an ihm einen treuen 
und gewissenhaften Beamten verloren. Die Unter- 
zeichneten werden ihn als einen Mitarbeiter vermissen, 
dessen nie ermüdende! Hingabe an seinen Beruf 
stets volle Anerkennung fand. Wir beklagen sein 
frühes Hinscheiden tief und werden sein Andenken 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienit. 


Schher Beichte u. Abendmahl. 
achm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Georgengemeinde. 


erſten Militärpflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Hand⸗ 
lungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc.) ſo haben ihre Eltern, vor⸗ 
münder, Lehr-, Brot-, oder Fabrikherren die verpflichtung, fie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter jtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und 
Heilanſtaltenin Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be⸗ 
richtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldftrafe bis zu 30 Mark oder 
mit Haft bis zu drei Cagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


£and- und Amtsgerichts. 
der Erste, Staatsanwalt und die Mitglieder der 
Staatsanwaltschaft. 


Lebende Karpfen 


ſtets zu haben bei 
; A. Kirmes, 


—:. ESTER 
Allen denen, welche uns bei 
der Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder geholfen haben, insbeſondere 
der Frau Steinkamp für koſten⸗ 
freie Ueberlaſſung des Saales und 
der Kapelle des Ulanen⸗Regts für 
Ausführung der Weihnachtsmuſik 
herzlichen Dank. 
baterländiſcher Frauenverein Mocker. 
T 


Schneenetz 
für ein zweigeſpann faſt neu (zwei⸗ 
mal gebraucht billig zu verkaufen 
Volksgarten. 


150 ff. Kuh- & Pferdeheu 


verkauft 2 
F. Tafels ki, 
Slotterie bei Thorn. 


— 
Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes 


Repoſitorium 
(Colonial) wird zu kaufen geſ. Off. u. 
Nr. 345 i. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
. —.. —— — 


Wohnung 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


dienſt. 


Deutsche Kolonial- Gesellschaft. 
Abtheilung Thorn. 


Donnerstag, den 28. d. Mts., verschied nach 
längerem Leiden 


Herr Landrichter 


Alfred Michalowsky. 


Als Mitbegründer der Abth. Thorn der Deut- 
schen Kolonial-Gesellschaft und seitdem als Mitglied 
des Vorstandes dieser Abtheilung thätig, hat der 
Verstorbene durch sein stets bereites, warmherziges 8 
Eintreten für den kolonialen Gedanken sowie durch 
seine ganze liebenswürdige, gradsinnige und ehren- 
feste Persönlichkeit unserer Sache zahlreiche Freunde 
erworben. 

Wenn die von der Deutschen Kolonial-Gesell- 
schaft vertretenen Ideen in unserer Bürgerschaft 
festen Fuss gefasst und in so überaus erfreulicher 75 
Weise Verbreitung gefunden haben, so gebührt auch 
ihm daran ein hervorragendes Verdienst. 


Sein Andenken soll uns ein theures Vermächtniss sein. 5 85 i AAAAAAAAAAAA AAA X. XIX e 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


*) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe find im Königlichen Standesamt 
(Rathhaus 1 Treppe) von den in Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. 
..... ͤ . ̃ I 0 a ̃ 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beiteht. hier 
die Sitte, daß Einwohner aller 
Stände, anſtatt ſich ihren Gönnern, 
Freunden und Bekannten beim Jahres- 
wechſel durch Karten zu empfehlen, 

ein entſprechendes Geldgeſchenk zur 
Armenkaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe ange⸗ 
wieſen, auch in dieſem Jahre der⸗ 
artige außerordentliche Gaben anzu⸗ 
nehmen. 

Die Namen der geehrten Geber 


fahrer, Paar 1,25 bis 2,50 M.) 
werden veröffentlicht werden. 3. Doliva, Jhorn - Artushof. 2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Thorn, den 27. Dezember 1899. Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


Der Magiſtrat. Ein Lehrling Dauben. 


—. — 
; Kleine Wohnung 180 Mk. vom 5 ſofort eintreten bei Zum 1. April 1900 

„Januar Seglerſtraße 6 zu ver⸗ kann e 2 

miethen. Zu erfragen im Reſtaurant F. Jablonski. adersir. 23, 2 Elage, 
daſelbſt. Friſeur, Culmerſtr. 24. beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. Jahr 


en 


dienſt. 


Verſammlungsſaal: 


ulveſter: 


Simplex-Gamaschen. 


D. R. G.-M. 95276. 
Beste Hosenschonrr für Rad- 


mik Vortrag. 


Sonnabend Vormittag 10½ 


Rosenberg. 


\ 2 
3 


Ge häfts-Derlegung. 


Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermif zur gefl. Kenntnissnahme, dass 


Breitestrasse 6 


@29 verlegt habe und offerire mein besi assortirtes Lager in: | 
= Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 


Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Neuwahl zur Generalversammlung. 


N Die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe werden zur Neu⸗ 
wahl der Arbeitnehmer⸗Vertreter für die General-Verſammlung der Kaſſe in 
den unten angegebenen Zeiträumen in das Hotel Muſeum hierſelbſt hierdurch 
ergebenſt eingeladen. f 
An der Wahl dürfen nur diejenigen theilnehmen, welche am Wahl- 
"tage infolge ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder der Kaſſe, großjährig 

und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte find. 
5 Die Wahl erfolgt nach Lohnklaſſen geſondert und zwar wählt 

Liohnllaſſeßl1 9 Vertreter Sonntag, den 7./1. 1900, Vorm von 11 ½ bis 12 Uhr. 

Lohnkleſſe IT 5 Vertreter Sonntag, den 7./1. 1900 Nachm. v. 12½ bis 1 Uhr. 


» 


! 
aan 14 5 1 ö au? RR | ; "Kronleuchtern, und Stehlampen, 
ey J 8 uxuswaaren, 
E, EVI 12 „ ff. ee | Galanterie- und 
{ 


Beisekoffern, Sport- und Kinderwagen. 1 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 
Gleichzeitig mache ich auf meine 


Salon-Petroleum-Dochte und Cylinder 


Der vorstand 
= der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Rock... Taillenarbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn geſucht. 
Hermann Friedländer 


aufmerksam. 


Nerrenmoden 


seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 


. 


ſogleich zu verm. Auskunft, Beſichtig. 


betr. dc. nur Brückenſtraße 10, part. 0 
a vv 
BETTEN) \AAAAAAAAZAAA * v 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Efldeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


E . nt FF. ͤ ET NT Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, 

= „ se adelloee 25 Aub 5 b 00 Preise sind solid gestellt, und beebre ich mich zum Besuche meines Geschäfts ganz 
. 3 As n l. Mi) N 1 ergebenst einzuladen. 

. . i Neujahr, theilt, zu vergeben. E 

2 B D 0 1 — va Bu 215915 Mir Geschäftstelle \ 

* u”. — — — — 

1 Ar 9 || Bromberger Str. 46, part., : 

3. Tüshof. 7 

& Brückenſtraße 10 

N 2 mittelgroße Wohnungen, völlig renov., RG 6 Breitestrasse 6. 


vr Wer ſchnell und billigſt 
elung ſinzen al, der verlange per 
oſtlarle ie „deutſche vakanzen⸗ 
a oſt“ in (Flingen. 


Wiener Cafe. 
Am Nenjahrstage: 


Grosse Polonaise. 


für Herren 75 Pf., für Damen 20 Pf. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Das Komitee. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 31. Dezember: 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Herr Pfarrer Jacobi. 


Herr Pfarrer Stachowiß. 
Kollekte zur Vervollſtändigung der 
Gaseinrichtung in der Kirche. 
neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 5 
Herr Pfarrer Waubke. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für arme Konfirmanden der 


Herr Divſſionspfarrer Becke. 
Abends 6 Uhr: Sylveſterfeier. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 


Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 5 Uhr: Sylveſterandacht. 
Derſelbe. 


Evang. Uirche zu podgorz. 
Abends 6 Uhr: Jahresſchlußgottes⸗ 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 
„sum Blauen Kreuz“. 


Nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 


Wohnungen 
für 360, 250, 180 M. pro Jahr, ſow. 
Hofwohnungen f. 120 u. 150 M. p. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 7/9 


Hierzu eine Beilage. 


5 
9 
* 


N 


ein 


— 


uns dauernd erhalten. Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: Blut: und Evang. Garniſonkirche. 
Thorn, den 29. Dezember 1899. 1. von den 15 Jahre 930 geborenen Militärpflichtigen das Geburts- eeberwürftchen Vorm. 10% 17 85 5 
Bei f f 11 zeugniß, deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) f err Diviſionspfarrer Strauß 
der Präsident, die Directoren und Mitglieder des 2. Von den 1879 oder fruher geborenen Militärpflichtigen der im | bei W. Bomann. Na Uhr: Kinderfeſtgottesdienſt. 


Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Nachm. 6 Uhr: Jahresſchlußgottes⸗ 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 3½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang.:luth. Kirche in Mocker. 


Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 
S 5 


Vereins⸗Vorſitzenden S. Streich. 


oyragogals Nacirieilen: = 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. 


h . ; 
v Holtrup iſt mein Name, Klas Holtrup,“ 


5 lein. ſchmächtig, ſchwarze Augen, gerade Naje,| Noch ſpät Abends ſprach er in dem Haufe! „Ja, Sie haben ein vortrefflich feſtſthendes ! i mem 


. 12 Mitteilung. „Sie wiſſen alſo auch nicht, 


BER daß ich Ihnen gute Berichte melden kann,“ Fragen beantworten zu können?“ ſtellte jetzt Minuten. a & 
wiſſen Sie von ihr, Fräulein?“ äußerte er gab Klas kund. Er verabſchiedete ſich von Rofa | der Arzt an Paul die Frage. „Paul * flüjierfe die Frau von neuem u 
5 erregt. BER 0 Se, mit einem Händedruck, von Frau Verruguas] „Vollkommen,“ erwiderte Paul. „Die Dumpf⸗ Thränen. . 
7 1 hier,“ ſprach Roſa. \ mit einer der ſchönſten Verbeugungen und ver- heit in meinem $ opfe beginnt immer mehr zu 5 x 
Sie iſt hier,“ ſprach Not mit der ſchönſten Verbeugungen und Kopfe beginnt br zu 


1 
FE 
Ya 


| Beilage zu No. 305 


er Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
| Sonnabend, den 30. Dezember 1899. 


und für dergleichen Unfälle, fcheint es, ein 
ſehr gutgeſchultes Gehirn, ſprach der Arzt 
lächelnd. „Unſereinem wäre es bei dem Sturz 
total kaput geſchlagen. So, ‚lieber Freund,“ 
verabſchiedete ſich jetzt dieſer, „liegen Sie nur 


Das Haus 181 kleine Locken in der Schläfe ?“ fragte Klas 90 der Emerentiengaſſe . vor; er 
1 haſtig. r e atte den Toten geſehen, kannte ihn aber 

en = dane „Das Alter könnte ſtimmen, klein, ja aber nicht. . 
„Motent! 7 ſchmächtig nicht, eher dick,“ gab Roſa zurück. Klas war im Krankenhauſe gewe en, und 
Nachdr. verh „Wo iſt fie?” ſchrie Klas beinahe. der Arzt hatte ſich ſehr zufrieden gezeigt und 


vr 


„Ja, Herr, großes,“ erwiderte Roſa .. „Hier bei uns, geſtern Nachmittag ange- die Möglichkeit für den Kranken, morgen einige recht ſtill und ſprechen Sie nicht zu viel. Die 
„Sie kennen mich wohl nicht mehr? fragte konmen⸗ u... Veſuche empfangen zu können, zugegeben; auch Rippen find nahe bei der Lunge, man kann 
las "6% NEE: „Eine Frau Guſtava Verruguas?“ erkun⸗ eine Photographie des Ceſarini hatte Klas da nie wiſſen, was hier geſchieht, und wenn 


„O wohl, ich erinnere mich; Sie ſagten, Sie digte Klas ſich faſt ungläubig nochmals. , [Holteup aufgetrieben und überreichte fie der Sie irgend einen Wunſch haben, ſagen Sie 
ſeien ein guter Freund Rodas ? ö . [Witwe Wallroden's. = ihn ungeniert, Sie find hier Gaſt der Stadt 
> A es,, beſtätigte Klas. „Ich komme „Das ift Pauls Mutter!“ rief Klas aus.] Dieſe dankte Klas und ging in ihr Zimmer Hamburg.“ A 
da ehen von Liſſabon zurück, mit den ſchön⸗], Die führt der Himmel her, nun wird kein zurück. Dort warf fie nur einen Blick auf die Nach kurzer Zeit erſchien der Staatsanwalt. 
21 Papieren für ihn, und er iſt faſt tot, wie Glied in der Kette fehlen. Kann ich ſie ſeh'n?“ Photographie und rang dann die Hände, fiel Er unterrichtete den Kranken, daß ein Attentat 
ch erfahren, und jetzt wird ihm all das viele fragte der Seemann. auf die Knie und weinte lautlos. Dann betete auf ihn ausgeübt worden ſei, welcher Art 
Geld und die Häuſer gar nichts mehr nützen,] „Ich will fie fragen,“ ſagte Roſa und ver: |fie leiſe, inbrünſtig, nahm das Bildchen und und durch wen, und forſchte jetzt darnach, ob 
meinte der alte Seemann wehmütig. ließ das Zimmer. barg es in ihrem Koffer. Paul den Ceſarini von früher her kenne und 
„In Liſſabon find Sie geweſen und haben. Mach wenigen Minuten trat Frau Verrugnas ob irgend eine Feindſchaft zwiſchen ihnen ge⸗ 
Papiere mitgebracht?“ ſtaunte Roſa. mit ihr ein. — * waltet habe. 7 
„Ja, ich war acht Tage fort und habe wich-| Klas erhob ſich, ſchaute einige Sekunden die) Am nächſten Tage war Frau Verruguas⸗ 
tige Dinge aufgefunden, die Paul Roda wohl] Spanierin an, fuhr ſich mit der Hand über] Wallroden ſchon ſehr früh aufgeſtanden und 
die Erbſchaft ſichern werden; aber was nützt's] das Geſicht, blickte ihr wieder aufmerkſam ins geſchäftig. 
jetzt.“ 8 Antlig, dann ging er auf die Frau zu. die] Roſa hatte ihr verſprochen, ſie zum Kranken 
„Steht in den Papieren irgend etwas erſchreckt zurückwich. ö hauſe zu geleiten. Das Mädchen ſchloß ſich 
von einem gewiſſen Ceſarini?“ forſchte nun „Sengora Wallroden kennen Sie mich noch?“ überhaupt merkwürdig der Mutter Paul's an, 
Roſa. nahm Klas jetzt in ſpaniſcher Sprache das |fie ließ fie ſozuſagen nicht aus den Augen und 
„Nein, uebes Fräulein,“ gab Klas Auskunft, Wort. „Es find freilich vierundzwanzig Jahre beobachtete fie mit einer Ausdauer und Blicken 
„über den Namen fragte mich auch der Proku⸗ her.“ die mehr an das Gejchäft eines überwachenden 
rator, der die Papiere hat.“ Sa, 755 Spanierin une bei dieſen Tönen; 1 als er a. En 92 
8 1 Pen ſie ſchien in ihrer Erinnerung zu fuchen. reundin mahnten. Man ſah es Roſa's Au⸗ 
een e beg We PN der Sankt Hedwigskirche,“ ſagte da 5 a 11 855 ä he 15 
Ex 5 a as. a ie etwas plante, und Fürſorge und Freund- 
e ee 17 e „% O, da wurden wir getraut. Ja, ja, jetzt lichkeit mit [einer geheimen Abſicht verknüpft 
Herrn Haſe habe ich erfahren, daß Helmer dämmert es in mir auf!“ äußerte fie leb. war. i 8 
Wallroden nur deshalb im Verdacht ſteht, die haft. „Sie waren ein Freund meines Man⸗ Zur feſtgeſetzten Zeit fand fi die Spanie⸗ 
Schandthat veranlaßt zu haben, weil im Nach⸗ nes, der ſeit Jahren ſchon geſtorben, wie ich rin in dem Eßzimmer ein, wo Roſa ihrer ſchon 
laſſe bees Schurken ſich ein Zettel vorfand jetzt erfahren.“ wartete, und beide Damen machten ſich auf den 
mit Helmer's Adreſſe und er in die Wohnung „Das war ich, Frau Wallroden, ein treuer[ Weg zum Stadtkrankenhauſee. 5 
Wallrodens Abends zu ſchleichen verfuchte Freund Ihres unglücklichen Mannes, wie ich] In dieſem hatte Paul ein beſonderes Zim⸗ 
Dazu kommt noch die Gegnerſchaft Wall“ ein Freund Ihres unglücklichen Sohnes ge⸗ mer erhalten, einen freundlichen großen Raum 
rodens gegen Paul in dem Erbstreit, und das worden.“ Und nun erzählte Klas, wie er Paul mit einem gewaltigen Fenſter, zu dem jetzt ein 
Unglück war fertig.“ So ſchloß Roſa „ f 1 Waſſer erh 111 3 er nach ae ee a 2 un 
„ 7 lien Liſſabon gegangen, um ihm das Erbe zu ver- weißen Dunſtſtreifen verhüllter Himmel und die 
er Trauer in ihren fonft fo luftigen Augen ſchaffen. a 5 Kronen entlaubter ſchwarzer Bäume hinein⸗ 
Bei dem Worte Erbe wurde die Spanierin ſchauten. Eine Krankenwärterin ſaß am Fuß⸗ 
erdfahl, ihre Augen ſtarrten unheimlich. „Ein ende des Bettes und las in einem Buche: 
Erbe, ein Erbe, ſagen Sie !“ kam noch über Paul hatte die Augen jetzt geöffnet, ſie ſahen 
ihre Lippen. llar, verſtändig und aufmerkſam ſich um. „Wie 
„Ja,“ erwiderte Klas, „von ſehr viel Geld. lange bin ich jetzt hier?“ begann er zu fragen. 
Es iſt in allen Zeitungen der Welt ausge-] Die Krankenwärterin erſchrak bei der plötz⸗ 
ſchrieben worden. Haben Sie davon nichts er- lichen Anrede. Sie blickte in die Augen des 
ahren?“ Patienten und lächelte. „Seit vorgeſtern,“ ant⸗ 
Die Spanierin ſchüttelte wie entſetzt das wortete ſie. „Ihr Kopf ſcheint wieder geſund 
Haupt. — „Nichts!“ ſtöhnte fie, dann ſchlug zu fein,“ antwortete fie. „Sie fühlen keinen Schmerz 
fie die Hände einen Moment vor das Geſicht, mehr dort?“ erkundigte fie ſich. 
wankte ſo ſehr, daß ſie ſich ſetzen mußte, und „Es iſt mir etwas dumpf und öde darin, 
ihr Atem ging keuchend. Klas Holtrup ſowohl jedoch Schmerzen fühle ich keine, nur in der 
wie Roſa ſahen mit Erſtaunen, welche felt- Seite unten am Arm,“ war des Kranken Er⸗ 
ſame Wirkung dieſe eigentlich ja freudige Mit⸗ widerung. 
teilung auf die Witwe Johann Wallrodens] Die Wärterin ſtand auf und zog die Klin⸗ 
ausübte. Das Benehmen der Frau dünkte ihm gel; wenige Augennlicke ſpäter trat der Arzt 
rätſelhaft; Roſa jedoch ſah ſie mit großen, ſon⸗ ein. Er warf einen Blick auf den Patienten 
derbar ſich erweiternden Augen an. und ſprach heiter: 
E N l | „Ich bin fo angegriffen,“ ergriff darauf die] „Nun, mit der Erſchütterung des Gehirns 
ich bin dem Helmer nicht grün, aber jo viel] Spanierin, welche ſich von Klas und Roſa ſſcheint es auf gutem Wege zu fein, Sie ſchauen 
zu meinen Kräften ſteht, will ich ihm helfen, erſtaunt beobachtet ſah, gewaltſam ſich faſſend, ja ganz munter in die Welt. Wenn die paar Rippen 
a leidet jetzt unſchuldig. Ceſarini hieß das Wort. „Es kam zu viel plötzlich über mich wieder angewachſen und der Arm geheilt ſind, 
der Schuft? Se ſich Klas Holtrup. des Elends und des Lichts. Geld, ein großes können Sie ſo flott auf Ihren Pferden tanzen 
„Ja, er ſoll ein Spanier oder fo etwas Vermögen iſt ja ein Glück,“ ſetzte ſie faſt wie früher.“ 
ſein, antwortete Roſa. mechanisch hinzu; „wenn nur der Paul das „Nun, das wird noch einige Zeit dauern,“ 
„Und wo iſt das Subjekt?“ erkundigte fich erlebt, wenn er nur bald geſundet und ihm meinte Paul. ‘ 
Klas. . a fein Schaden bleibt,“ ſchloß ſie angſtvoll, „In zwei, drei Monaten etwa — wir wollen „Mutter- gieb mir mein Schiffchen, ich will es 
„Tot — in der Morgue. Heute ift er noch! traurig. ſagen fünf, damit alles wieder recht hübſch am Sock treiben laſſen, der Otto iſt bei mir, 
zum Rekognoszieren ausgeſtellt, morgen ſoll er] „Der Arzt giebt ja Hoffnung.“ tröſtete Roſa feſt iſt. Sie find noch gut weggekommen,“ ſchloß ich falle gewiß nicht hinein.“ ö Be 


„Ich habe den Mann bei ſeinem Auftreten 
im Zirkus hier zum erſten Mal in meinem 
Leben geſehen, nur wenige, gleichgiltige Worte 
mit ihm geſprochen und kann mir abſolut nicht 
erklären, wodurch ich ihm Grund zu irgend 
einer feindlichen Geſinnung ſollte gegeben haben 
das erklärte Paul. 4 

Die Ausſage wurde protokolliert und der 
Beamte verließ mit dem freundlichen Wunſch 
baldiger Geneſung den Kranken. Be 

Während deſſen waren die Spanierm und 
Roſa beim Krankenhauſe angelangt, und Roſa 
ließ ſich bei dem Arzte melden, fie gab den 
Wunſch ihrer Begleiterin kund, Paul Roda 
ſehen und ſprechen zu dürfen und ſetzte ihn da⸗ 
von in Kenntnis, daß die Fremde die Mutter 
des Kranken ſei, die nach vierzehnjähriger 
Trennung jetzt ihren Sohn hier wiederfände. 

„Das dürfte ſehr aufregend für den jungen 
Mann ſein, der der Schonung noch dringend 
bedarf,“ glaubte der Arzt abwehren zu müſſen. 

Roſa wiederholte dieſen Beſcheid der Spani 
rin franzöſiſch. a > 

„Glauben Sie das nicht, mein Herr,“ ſp 
jetzt die Spanierin in ſüdlicher Lebhaſti 
auf den Arzt ein. „Dieſe Freude iſt 
ſchädliche Erregung; vierzehn Jahre, was lie 
da alles dazwiſchen! Vielleicht erinnert ſi 
mein Sohn meiner kaum. Ich trete ſich 
vor ihn als eine Fremde; ich muß ihn e 
lehren, in mir feine Mutter zu ſehen, ich 1 
es ihm vielleicht erſt beweiſen. Da iſt ni 
Plötzliches, nichts Stürmiſches; ich bringe ih 
auch nicht Unfrieden und Trauriges zu gede 
ken, ſondern eine weit im Nebel zurücklieg 
Vergangenheit, die nicht mehr ſchmerzt, 
Frieden, Herr Doktor, ſtillen Frieden ge 
wärtigen Glückes.“ So bat Frau Verrugr 
Wallroden beweglich. g 

„Nun, es ſei denn; aber ich werde mir er 
lauben müſſen, zugegen zu fein,“ entſchied de 
Arzt, lud die Damen ein, ihm zu folgen 
die drei begaben ſich durch die langen, ſti 
teppichbelegten Gänge in das Krankenzim, 

Die Thür befand ſich ſo, daß der Pati 
die Hereintretenden nicht ſehen konnte. 

Paul ſchlummerte. Die Spanierin trat 
ſichtig an ſein Bett und betrachtete den blei⸗ 
chen, jünglingsartig ſchönen Mann lange 
Thränen floſſen ſtill über ihre Wangen, 
flüſterte fie leiſe? „Paul, Paul!“ 5 
„Mutter!“ ſprach da der Kranke im Schlaf 


welchen Beziehungen vieſer Ceſavini gu, 
Paul ſtehen konnte?“ forſchte ſie von neuem. 
„Ich habe dieſen Namen heut zum erſten⸗ 


mal gehört,“ erwiderte Klas, „aber ſeien Sie 
ruhig, Fräuleinchen, daran iſt Helmer ſo wenig 
ſchuldig als ich, und die Wahrheit kommt an's 
Licht, ſie iſt wie die Sonne, die durchbricht auch 
die dickſten Nebel.“ 

„Aber wann, wann, wann, Herr — ?“ fiel 
darauf ganz verzweifelt Roſa ein, „wie lange 
mag das dauern? Und jede Stunde, jede Mi⸗ 
nute iſt für den Ruf dieſes Mannes von Wich⸗ 
tigkeit. Der Verdacht muß ſchnell fallen, fonft 
iſt es um die ganze Exiſtenz eines angeſehenen 
Mannes geſchehen.“ 

Klas Holtrup ſah mit feinen klugen Men⸗ 
üentenneraugen das erregte und verzweifelte 
: en an. „Hm, hm!“ machte er. „Das 
iſt Herzenskummer, gewaltiger,“ ſagte er. Na 


E 


begraben werden,“ gab Roſa zurück. immer weiter, prüfenden Blickes die Witwe der Arzt. Frau Verruguas ſtilezten von neuem Di 
„Und der Paul iſt nicht zu ſehen?“ Johann, Wallroden's betrachtend, „morgen] Paul ſeufzte. „Hat Niemand nach mir erl. Thränen aus den Augen. „Er hat meine Stimme 
„Nein, morgen vielleicht, meinte der Arzt; können Sie ihn vielleicht ſehen und ſprechen.“ erkundigte er ſich. geerkannt und träumt von feiner Kindheit,“ 

er iſt im Stadtkrankenhaus.“ . „O, wäre es morgen!“ ſeufzte die Spanſerin. „O ja, antwortete die Wä geln. Eine |fie leiſe ſchluchzend hervor, jedoch zu laut fü 
„So werde ich mir einmal den Schuft an. „Ein Tag faſt, eine ganze Nacht. Sagen Sie Dame mit rötlichem Haar hie [den Arzt, er führte fie von dem Bette 

ſehen, ich habe in meinem Leben mancherlei. wir,“ wandte ſie ſich plötzlich an Klas, „haben es koſtete viel Mühe, ib begr e an Naur, rief ; 

Menſchen zu Geſicht bekommen — von China Sie den Ceſarini gekannt? Die Augen der chen, daß zu einem $ 8 | von ihrem Gefühl übermannt, noch einmal 

bis nach Archangel — es wäre ja möglich, Fragenden bekamen hierbei wieder jenen Aus⸗ hereingelaſſen | 

daß ich ihn kennen möchte.“ f 


„Thun Sie das, Herr!“ ermunterte Roſa 


ird. merzlich. 8 
druck von Geiſterhaftigkeit und ſtarrer Leerheit, Schiffer da, 7 Dir 9 Patient erwachte. 1 
der Roſa fon mehrmals bei Erwähnung dieſes eine Karte für Sie.“ Und die Wärterin über, „Wer ruft da?“ fragte er. „Ich hörte de 
Mannes auffiel. reichte ein Blättchen mit Erneſtinen's Namen, eine ſeltſame Stimme. Ich habe von mei 
„Nein Madame, erwiderte Klas. „Ich will worunter ſtand: Kindheit geträumt,“ flüſtecte er vor ſich hin. 
gerade in die Morgue und ihr anſehen.“ Freundin.“ „Nein, Du haſt nicht Alles geträumt!“ 
„Ach, Herr, verſchaffen Sie mir eine Kartel“] Paul ſchaute lange auf die Karte, dann griff jetzt Frau Verruguas, näher tretead d 
bat die Spanierin; „ich glaube ich habe den legte er ſie vor ſich hin. Wort. „Es iſt kein Traum Paul; Deine M 
Mann gekannt,“ fügte ſie hinzu. „Der Direktor Zerini war auch mehrmals ter hat Dich wieder gefunden, Paul.“ 


ließ der Seemann einfließen. 

„Vielleicht haben Sie den Menſchen irgend 
einmal geſehen, Herr Holtrup,“ ſetzte Roſa 
n Sie vielleicht eine Frau Ver⸗ 

a 


ruguas f“ fragte fie darauf. „Das werde ich ſicher thun,“ erklärte Klas! da und verſchiedene Zirkusmitglieder,“ berich. Bevor der Arzt das verhüten konnte, ſtand 
. Suh ſtieß Klas hervor und ſprang von bereitwillig. „Ich bringe fie heute noch, wenn tete die Wärterin, „auch der Staatsanwalt, der fie in des Kranken Geſichtskreis, und Paul 
dem Stuhle auf. ich ſich auftreibe, und gehe auch nachdem Kran⸗ gewünſcht hat, ſofort benachrichtigt zu werden, ſchaute mit ſich rötenden ngen die Fr 


„Eine Spanierin — Verruguas,“ wiederholte 
Roſa 


kenhauſe, um nachzufragen, wie es mit unſerm wenn Sie zu Bewußtſein gekommen ſind.“ da vor ihm an. Er bli lange prüfend 
ö N armen jungen Manne ſteht — und will hoffen „Sie fühlen ſich doch kräftig und klar, einige ihr Geſicht; es waren Fange, erwartungs 
„Was 9 rief Klas, ob ich die kenne? Was . 


„Eine Frau von etwa vierzig Jahren jetzt, ließ die beiden Damen. weichen.“ (Fortjegung folgt) 


b 


Natal e het meines Waarenlagers in 15g . Efiſabethſtraße 8. 
8 u 5 Be Weißen gender Auswahl, beſtehend au Juwelen, 
a , 4 Befiäftg-Alren, Go, Sie Alfenidewanten, wird 


Anal, 


Bekanntmachung. 
D.2 Kehren des Schornfteine in 
mmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ 
„waltungsgebäuden soll für die 
om 1. April. 1900 bis dahin 
an einen der drei Mindeſt⸗ 
dernden der hierorts zugelaſſenen 
unſteinfegermeiſter vergeben wer⸗ 

Wir haben hierzu einen Termin 

lontag, den 8. Januar 1900, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerm Bu⸗ 
tet (Rathhaus 1 Treppe) anbe⸗ 

und werden Unternehmer auf— 
rt, ihre ſchriftlichen, mit ges 
Aufſchrift verſehenen Offerten 
obigen Termin in den ges 
I Bureau einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in den 

vorgenannten Bureau zur Einſicht 

d wird noch bemerkt, daß eine 

Naution von 100 Mark vor dem 
5 in der Kämmerei⸗Kaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn, den 19 Dezember. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Rehufs Verpachtung der, der Stadt 
egen zwischen der ſtädtiſchen Bache 
und em Grundſtück „Mocker Nr. 272“ 
x en, ungefähr '', preußiſchen 
1 großen Ackerparzelle, auf die 
geit vom J. April 1900 bis dahin 
1 FON Haben wir einen Termin auf 
Dienstag, den 9. Januar 1900 

vormittags 11 Uhr 
in snisrem Bureau 1 (Rathhaus 1 
t anberaumt und werden Unter⸗ 
nchmer aufgefordert, ihre ſchriftlichen, 
gehöriger Aufſchrift verſehenen 
erten bis zum obigen Termin in 
dem genannten Bureau einzureichen. 

Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Ginfiht aus und wird noch be⸗ 

daß eine Kaution von 5 Mark 
Im Termin in der Kämmerei— 
u hinterlegen iſt. 
Dorn, den 19. Dezember 1899. 
Der Magistrat 


Zekanntmachung. 


Dehufs Vermiethung des der Stadt 
den Holz Lagerplatzes am 
luſer oberhalb dls Ferrari- 
Holzplatzes bis zu den am 
gjaus Iii ſtehenden Bäumen in 
länge von 60 m und einer 
jreiic von 14 m = 840 Im groß 
de Zeit vom 1. April 1900 bis 
901 haben wir einen Lici⸗ 
ermin zur Entgegennahme 
muß her Gebote auf 
Montag, d. 22. Januar 1900, 
Mittags 12, Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
fümmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beruumt, zu welchem Miethsbewerber 
hier . eingeladen werden. 

Von dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
aulon von 15 Mk in der Kämmerei⸗ 
u hinterlegen. 
ie Miethsbedingungen liegen in 
Vureau ! zur Einſicht aus. 
bern, den 18. Dezember 1899. 


Der Magiltrat. 


Weltbelannt 


i das Verſchwinden 
ler Arten Hautunrefnigkeiten N 
Hantausſchläge, wie Miteſſer glechten, 


höriger 


Din 


Eiiiihchen, rothe Flecke ie. durch den 


tiolihen Gebrauch von 
E:rgmaun’s 


- Larbolihserschwefel-Seife 


on Sergmann & Co., Kadebeul-Dresden, 
=» St. 50 Pf. bei: 

n Leetz,Ar dera& Ga- 
M. Wendisch Nacht. 


Ado 
und J. 
——UUU—U—U— 


funden wurde 

daß die fbeſte und mildeſte medic. Seife 
Bergmaun's 

Garbaltheerschweie! - Seife 


bon Bergmann Co., Rodebrul-Dresden 
it, ba diejelbe alle Rautunreinigkeiten 


Arb 


. Bantausfäläge, wie Miteffer, 
echten, Blüthehen, Röthe des Geſichts 


bedingt beſeitigt und eine zarte 
Haut erzeugt. à St. 50 Pf. bei: 
Leetz. Anden & Co. 


mais, 
Spanische Weingesellschaft, 


L 


Flaschenverkauf 


5 Thorn, 


a8. 


. II. aufgabe einrichtung ſowie mein Grundſtück, zu jedem 
5 H N Geſchäft paſſend, find ebenfalls preiswerth zu 


| 


N 4.4. Wendi-ch Nachf. Ei tolade Riguet empfiehlt billigſt 


ſts⸗ 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar 
gänzlich ausverkauft. Die geſammte Laden⸗ 


S. Grollmann, Gobburbeil 


Elisabethstrasse 8. 
Ausverkauf! 


verkaufen. 


cher Ausverkauf, 


* 


Günzli 


8 5 1 5 . hn 5 
on Anfım na foenh } 5 Sr | 
W J A 11 Gabe fies Gegbfäfts \ Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein ſeit 18 Jahren beſtehendes 


zes” Kolonialwaaren- U. Weingeschäft Ber 


vollſtändig auf. Ich mache Intereſſenten ganz beſonders aufmerffam auf mein reichhaltig. 
Lage alter Weine, beſtehend aus > ö 


Bordeaux⸗, Ungar⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, und ſünmuichen Südweinen 
echt französischen u. deutschen Cognaes, > 
echtem Jamaikarum und altem Arak, en 


ebenſo ſehr alten verſchnitten. 
Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolch 
eit zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 
7 Oxhoft 1893er Bordeaux und 11 Kuffen hochf. Ungarwe 
tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. a 
Um möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe zu jedem nur 


annehmbaren Preiſe. 5 ” 7 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Mein Haus wie auch Laden und Kellereinrichtung find ſofort un 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 5 4 


in Herren⸗ u. Damen⸗Pelzen, Muffen, Kragen, Bareits, 1 
pelzmützen, Pelzdeden, N 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und Beſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, KHürſchnermeiſter, 


Thon weiten raue A8. 
a! | 


Punsch-Essenzen| 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz.|; 

C ͤ ee Se ee LEN 

Infolge der Erhöhung des Reichs- 

bank-Diseontes vergüten wir bis auf 
Weiteres für Depositengelder 


gute 
Gelegenh b 


* 


Am 10. Januar 1900 


mit täglicher Kündigung 4 00 Abends 8 Uhr —.— 3 ele 
„ einmonatlicher „ 4 0 Im grossen Seals den mee Wohnung, 
80 = BR — — Con 80 2 5 III. im. Mi dchenf 
„ dreimonatlicher „ 5 Einmaliges Concert 2 der Frau Age, guat 


zum 1. Januar 1900 zu verw 
ara Leetz, Copperni straße 7. 


Die 2. Etag 


in meinem Haufe Seglerftt. 5 
1. April zu vermiethen. Dunn 


Herrschaftl, Wohnungen 
von 6 Zimmern u. reichlichen 
gelaß ae vermieth. Schulſtra ß; 
Ecke Niellienſtraße. Daſe lb 

Wohnung für 150 Mk. 
„ Infolge Fortzuge 
iſt die aus 6 Zimmern mit a 
behör beſtehende ’ 4 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


fräulein Elfriede Christiansen aus Bremen. 


Concertflügel Bechstein aus der Niederlage des 
Herrn O. Szezypinski. . 


Eintrittskarten "8 zu 3, 2 und 1 Mk. sind 
zu haben in der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


“| Otto Feyerabend 
Lithogr. Anſtalt 


* * * Papier⸗ 


l 22 ER 


„Nepilum‘“‘, 


Handlung. x * N ; i „ ee 6 
[ia > N Wasserleitungssehäden- aud Unfall-Versicherungs-AcHen-|tisne" son Bern Genen; 
| 5 * „April zu 
4 SS j Gesellschaft Brendan et 
| u N Y Bezirks-Direction Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 1 
D Y verſichert Gebäude aller Art (Wohnhäuſer, Fabrikgebäude, Waarenhäuſer)] on 5 Zim. u Zubehör a 

7 S V 5 4 gegen alle durch die Waſſerleitungsanlagen und deren Abflüſſe an den n 1 Swinger bill. zu b. Baderkr. 2 
Gebäuden entſtehenden Schäden. und Peting Gerech fr. 5 


Mobiliar: und Waaren:Verfiherung gegen Waſſerſchäden. 
Haftpflicht - Verſicherung für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende. 


prämien feſt u. billig! , _ entimänigungen voll! 
Schadenregulirung prompt u. coulant! 


Mobl. Sim. mit a. od. Perf 
billig z. verm. Schuhmacheritr. 4 11. 

2 frdl. dorderzimmer, mo 
jofort zu verm. Kloſterſtraße 


Moöblirtes imm 


go 


fertigung 


SD von Auskünfte und Prämien- Offerten koſtenlos durch die General- Agentur fof. zu vermieth. Tuchmacherſnn pt 

. ne 
8 Neujatrs- A. Broesecke, Danzig, San zen. 
Neu: 7 Hopfengafje 98—100, I. Vorderzimme 

8“ & Karten. zu vermietben Mloſterſtraß; »: 


PPP 9 Ein f. möbl. Borde zimmer v. 


x 


7 


| . Aeeke - i - 7 bidde zu vermiethen Brückenſtr. 17 

\ ze Sk mi immer billig 
C r lt Nasllowskl, 2 Alemmmeneeenen 
n A Bacheſtr. 2, Uhrmacher, Vacheſtr. 2. 4 


Wohnun 
beſtehend aus 4 großen he. ae, 
Zimmern nebſt allem Zubevor ver⸗ 
N jegurgshalber ſofort zu ven en, 

und zu beziehen. 

Brauerſtr. 1, I, C ke 


Gut renov. Wohn 
2 Zimmer, hell. Küche unde 
zu vermiethen äderften he u. 


EN 


„en mit beliebiger Aufſchrift in Gold. eee 
Anfertigung sofort. 


Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. a 


E Uhren Gold: und silber⸗Broſchen, 
eee mr Ohrringe, Ringe, Hals: un 
negulateure, Wanduhren und Fächerketten eien ennadeln, 4 

CN eder ec „ 
in jeder Preislage. Kreuze, Manſchettenknöpfe. 


Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. 


4 


Sch veizeflale, Cilſiter, Holländer, 
Tioquefort, neuchateller, deſſert⸗ 
käsd pen, Glarnerkräuter⸗, Münchener 
Bier käſe te; ff. Butter aus paſteuri⸗ 
firter Sahne, ff. Wurſtwaaren aus 


Einen kompletten, neuen, eleganten 


Schlitten 


hat zu verkaufen. 
pawllek, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. 


EEE 


er f 
ben mg weger Meitwurh,, Sänle Er Mn inn, r.... . . nermiel 2 
to ce, Ochjermaulfala, Surdinen Banhalz, Latten, Boblenn. Breiter e | RR 1. Januar z. beziehen, Heils 
in del, Sardellen, Kieler Sprotten, ſowie ſämmtliche A A A Ein heuer, geräumiger 
Büdlinge, Rollmöpſe, Brat: und A Pr 2 
delt Inteh geringe, f preihelbeeren, Stellmacher⸗Waaren AAA ia 4 4 Keller 


Eingang von der Straße, 
1. Januar zu vermiethen. 
sacob Heymann. 


1 Wohnung 


Kirschen, Dil: und Senfgurken, ge: 


empfiehlt billigſt 
brannte Kaffees, ff. Thee, Cacao u. g 95 


Carl Kleemann, Thorn, 


Holzplatz. Mocker Chauſſee. 
Mache hiermit bekannt, daß ich den 


A Jakubowskiihen R on kursmaſſe 


gehörende 


Waaren- Lager 


J. Stoller, Schillerſtr. 


— 


* .. 4 
Arnica-Haaröl I ganzen Winter ben Bu und 1 50 3 Zimmern, ee 

a 5 Br Schuppenkarpfen, jow. lebendf. Zander f iſt von ſofort oder 1. zu ver⸗ 
j 1 a . a. Maränen a. all. HR: u d. Fiſchm. beſtehend in 61 miethen Jacobſtraße 9. Bi 
1 auiſenden von Fällen bewährte] verk., ſow. a. all. and. Tag. i. m. € 11 N b { . SER TE ner 
Hausmittel gegen Haarausfall und Mohn. Coppernieustr 35 Wanlewekl. Cigarren, garre en, L IM en, 1 e billig 


Schuppe bildung. Flaſchen à 75 und 
30 Pf. bei Anders & Co, 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
emp i Haus 


zu vermiethen mMellienſtraß 
Din mobl. immer mit Penn 
zuvermiethen Brückenſer⸗ 8 p. 
ur Vorſen- und Haudelsbe 
l den Anzeigentheil verd. 
F. Wendel-Thorn 


Rauchreguifiten und Stöcken, 
wird täglich im Sac eee Ph Breiteſtr. Nr. 8 
2 ausverkauft. 


CC 


„H., Thoru. 


— • :. ßſ—— 
ö 1 Rt. 
9000 Mk. Mündelgeld 
habe zu vergeben. 
Adolph Jacob 
Jwei möbl. Vorder zimmer 
Ackermann lzivermiethen . . S illerft. 6, l 
Druck aud Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen eulung, Geſ. m. b 


ee 


N 


